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Die 88 ger Zeitung“ erſcheint 7 7 2 Mal mit Auzuahme vor Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe Ne. 4 
N 10 181. und bei allen Nafſerlichen Poſtauſtalten des us und Auslandes Ye 7 — Preis pro Quartal 4,50 A, wer) die Poſt bezogen 5 K. — ferate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 F. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionfanfträge an alle auswärtigen Zeitungen zn Driginalpreifen 


die Bezugnahme auf die Unterſtaatsſecretäre im 
Reich ſei nicht zutreffend, da man bei der Normi⸗ 
rung der Gehälter dieſer letzteren geſagt, daß die⸗ 
ſelben doch höher ſein müßten, als in den Einzel⸗ 
ſtaaten. Es ſei unzuläſſig, jetzt umgekehrt zu 
folgern. Correferent Abg. Freiherr v. Heeremann 
ſprach ſich in demſelben Sinne aus. Er fügte noch 
hinzu, daß eine Erweiterung des Geſchäftskreiſes 
des in Rede ſtehenden Beamten nicht nachgewieſen 
ſei. Vor wenigen Jahren erſt habe man die 
Beamtengehälter neu normirt und . Eine 
Veränderung im Preiſe der Lebensmittel oder in 
der Lebensſtellung ſei nicht nachgewieſen; wohl ſei 
für die niederen Beamtenſtellen das Bedürfniß der 
Gehaltsaufbeſſerung anzuerkennen. Die Abgg. 
Kieſchke und Lipke äußerten ſich in derſelben Rich. 
tung. Nachdem noch der Regierungscommiſſar 
unter Bezugnahme auf das Reich die Forderung 
befürwortet hatte, wurde dieſelbe von der Budget⸗ 
Commiſſion 1 abgelehnt. HH 

— Verſchiedene Blätter haben die Mittheilung 
gebracht, der Reichstagsabgeordnete Advocat Payer 
in Stuttgart werde der Fortſchrittspartei 
beitreten oder ſei derſelben ſogar ſchon beigetreten. 
Gegenüber dieſer Behauptung wird die „Frankf. 
Ztg.“ von Herrn Payer erſucht, zu erklären, „daß 


aufrecht erhielten, während viele von den kleinen 
Gtuden eingeſtellt wurden. Dem entſprechend hat 
ſich denn auch die Zahl der beim Eiſenſteinbergbau 
bef häftigten Arbeiter um 2155 Mann verringert. 

— Die Anklage gegen den Legationsrath a. D. 
Grafen Hermann v. Arnim, als den Verfaſſer 
eines der vielbeſprochenen ſtrafbaren Artikel der 
„Reichsglocke“, welche die Verurtheilungen der 
beiden Sitzredacteure zur Folge gehabt haben, ge: 
winnt dadurch ein erhöhtes Intereſſe, als Graf 
Hermann v. Arnim in der „Kreuz⸗ Zeitung“ vom 
24. Januar den Beſchuldigungen des Staats⸗ 
anwalts Teſſendorf im Termin vom 15. Januar 
zegenüber, daß er an jenen Artikeln betheiligt ſei, 
„auf das Ausdrücklichſte“ erklärt hat, „daß jene 
Artikel ihm vor dem Erſcheinen völlig unbekannt 
waren, daß er den Autor derſelben nicht kenne, 
auch Herr Gehlſen ihm abſolut unbekannt ſei.“ 
Uebrigens wird bei der mündlichen Verhandlung, 
mag dieſelbe auch in Abweſenheit des Angeklagten 
ſtattfinden, vor dem Gerichtshofe eine Beweis⸗ 
aufnahme erfolgen, welche Licht in dieſe Sache 
bringen wird. 

— Dem Bundesrath iſt geſtern der Entwurf 
eines Geſetzes über den Sitz des Reichsgerichts 
nebſt deſſen Begründung zugegangen. Der einzige 


legramme der Danziger Zeitung. Herrſchaften haben behufs beſonders pünktlicher 
Erleg Danziger Zeitung Beförderung überall den Vorgang vor den anderen 


Berlin, 5. Febr. In der heutigen Sitzun 4 1 ef ; 
des Herrenhauses eee Ni Negternngs Zügen. In wie weit Eilgut mit den 1 5 
Commiſſar Tiedemann die Interpellation des] zen Zügen befördert werden darf, beftimmt die 
Grafen Schulenburg wegen der Aufhebung des] lufſichtzbehorde. — Der Bundesraths⸗Ausſchuß 
Sequeſters über das Vermögen des Königs Georg für Zoll⸗ und Steuerweſen hat ſich jetzt mit 
dahin, daß die Regierung den jetzigen Zuftand als verſchiedenen die Zollverwaltung betreffenden An⸗ 
proviforiſchen betrachte und ſein baldiges Anf. flag mehrerer Bundesstaaten einverſtanden er- 
hören erwünſche; den Zeitpunkt dazu jedoch noch pas Dieſe Anträge beziehen ſich auf die Ver. 
nicht als gekommen erachte, vielmehr liege die tärkung des Perſonals bei dem Hauptzollamt 
Beibehaltung des jetzigen Zustandes im allgemeinen] Hamburg; die Bejegung einer Reviftondauffeher: 
großen Intereſſe Preußens. Der Commiſſar ver- telle bei dieſem leßteren; die Besetzung der Jol 
weiſt auf die fortdauernden Agitationen ber elfen ienftftellen in den dem Zollgebiet angelälofienen 
partei behufs Herſtellung eines ſelbſtſtändigen 
hannöverſchen Staats unter der Herrſchaft 
der Welfen und erklärt: Die Regierung 
wünſche in Uebereinſtimmung mit dem hannöver⸗ 
ſchen Provinziallandtage die Wiederherſtellung 
des Friedens und werde, ſobald König Georg 
die Hand dazu bieten wolle, und auch die nöthigen 
Bürgſchaften ger die Erfüllung feiner Ver⸗ 
ſprechungen & en würde, die dargebotene . 
ergreifen. o lange aber die Welfenpartei Krieg 
und Haß gegen Preußzen ſchüre, jo lange werde 
ch die Regierung der in ihre Hände gelegten 
acht nicht entäußern. 


Bremiſchen Gebietstheilen am linken Weſerufer 
und die weitere Regulirung des letzteren. Die 
Ausſchüſſe für Zoll⸗ und Eteuerweſen und für 
Handel und Verkehr beantragen den Fortfall der 
b sher von den Hauptämtern aufgeftellten Weber: 
ſichten der gewährten ee 

N. Berlin, 4 Februar. Aus der dem Ab⸗ 


Berlin, 5. Febr. ; zer“ ] Centner, d. i. 29 612324 Centner = 4,64 Proc. | Paragraph des Geſetzes lautet: „Das Reichs⸗ er auf Grund des demokratiſchen Partei⸗ 
erklärt — S gig mehr als im vorhergehenden Jahre. Gleichwohl[gericht erhält feinen Sitz in Berlin.“ Mo- programmes gewählt ſei und ſelbſtverſtändlich keiner 
Deutschlands mit den Tongainſeln wegen Ab- iſt der Werth der Production um 82 811961 ME. tioirt wird derſelbe folgendermaßen: Die be⸗ anderen Partei beitreten werde.“ Dieſelbe Er: 


oder 24,54 Proc. geſunken. Dieſe vermehrte 
Production wurde übrigens mit einer um 1800 
Mann geringeren Arbeiterzahl erreicht, wie im 
Vorjahre, ſo daß auf den einzelnen Arbeiter eine 
erheblich größere Leiſtung kommt. Der Braun⸗ 
kohlenbergbau, der bis dahin von der allgemeinen 
Geſchäftskriſis unberührt geblieben war, wurde im 
Jahre 1875 ebenfalls in Mitleidenſchaft gezogen. 
Veranlaßt wurde dies einestheils durch das Vor⸗ 
dringen der billigen Steinkohle in das bisherige 
Abſatzgebiet der Braunkohle, andererſeits durch die 
in Folge günſtigen Waſſerſtandes außerordentlich 
geſtiegene Einfuhr böhmiſcher Braunkohlen. 
Unter dieſen Umſtänden hat die einheimiſche 
Braunkohlengewinnung um 7527804 Centner 
oder 4,3 Proc. abgenommen, und da gleichzeitig die 
Preiſe erniedrigt werden mußten, ſo hat der Werth 
der Production um 1902 425 Mk. oder 6,04 Proc. 
gegen das Vorjahr abgenommen, während ſie 
noch im Vorjahr um 9,12 pCt. der Menge nach 
und um 12,5 pCt. dem Werthe nach geſtiegen 
war. Im Ganzen hat die Gewinnung mineraliſcher 
Brennſtoffe im Jahre 1875 noch um 22 084 520 
Centner zugenommen und machte 91,50 pEt in 
der Menge und 81,42 pCt. im Werthe der ge⸗ 
ſammten Bergwerksproduction des Staates aus, 
und zwar kommen unter dieſen Brennmaterialien 
der Menge nach 80,03 pCt. auf die Steinkohlen 
und 19,97 pCt. auf die Braunkohlen (gegen 
78,56 pCt. bezw. 21,44 pCt. im Vorjahre). Be⸗ 
achtenswerth iſt es, daß die Eiſenſtein gewinnung 
trotz der kritiſchen Lage des Eiſengeſchäftes im 
a). 1875 ſich nicht nur nicht weiter verringert, 
ſondern um 1 070 737 Centner = 2,1 pCt. gegen 
das Vorjahr ſich vermehrt hat. Daß ungeachtet 
dieſer Mehrſörderung keinerlei Wendung zum 
Beſſern bisher in der Eiſenbranche ſtattgefunden 
hat, geht daraus hervor, daß der Werth der Pro⸗ 
duction in 1875 noch um 624 142 Mark niedriger 
war, als in 1874. An der Productionsvermehrung 
hatten dann auch nur die größeren Werke Antheil, 
welche ihren Betrieb auch bei geringem Gewinnſt 
5 . EBENEN 


ſchleunigte Entſcheidung über den Sitz des Reichs⸗ 
Pose iſt dringend, ſchon weil die baulichen 
Vorbereitungen, welche nothwendig vorangehen 
müſſen, eine erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen 
werden und bis zum 1. October 1879, dem ſpäteſten 
Termin für das Juslebentreten des neuen Gerichts⸗ 
hofes, nicht herzuſtellen ſein würden, wenn die 
Feſtſtellung des Orts nicht ſchon in der bevor⸗ 
jtehenden Seſſion des Reichstags erfolgte. Der 
Vorſchlag, Berlin zum Sitz des Reichsgerichts zu 
erheben, wird durch verſchiedene Gründe unterſtützt 
Zunächſt eignet ſich die Reichshauptſtadt wegen 
ihrer geographiſchen Lage ziemlich im Mittelpunkt 
des Reiches am beſten dazu; ferner ſprechen dafür 
die reichen Hilfsmittel, welche dieſe Stadt den 
Mitgliedern des Gerichts materiell wie geiſtig bietet. 
Dazu tritt noch mit Sr gehen Bedeutung, 
daß Berlin die Reſidenzſtadt des Kaiſers iſt, daß 
hier der Bundesrath und Reichstag reſidiren und 
überdies die höchſten Reichsbehörden ihren Sitz 
haben. 5 in allen größeren europäiſchen 
Staaten fällt der Sitz des höͤchſten Gerichts mit ) me 
dem Sitz der Staatsregierung zuſammen. Auch derungen von böhmi 
die Rückſichten auf die Zuſammenſetzung des von 481 auf 2479 Perſonen geſtiegen iſt. Nach 
Disciplinarhofes, des Bundesamts für das] den Vereinigten Staaten von Kordameriis gingen 
Heimatweſen und des Reichs⸗Eiſenbahnamts, zu] 36 730 Perſonen, davon 32 249 nach New⸗York. 
deren Bildung die en iir dien richterlicher Unter den über Hamburg und Bremen Ausgewan⸗ 
Beamten nöthig iſt, ſprechen für die Wahl Berlins. derten waren 38 814 Erwachſene, 8582 Kinder von 
„Aus allen dieſen Erwägungen“, heißt es ſchließlich. 1—10 Jahren und 2989 Kinder unter 1 Jahr. 
„ſowie im Hinblick darauf, daß mit der weiteren — Ein trübes Nachtſtück aus dem 
Entwickelung der Reichsinſtitutionen ſich immer] preußiſchen Lehrerleben finden wir in der 
mehr das Bedürfniß ergeben wird, in den Reichs⸗„Pädag. Ztg.“, welche die Geſchichte des 71jährigen 
behörden auf die Mitwirkung von reichsrichterlichen Lehrers Sch. in J. bei Luckenwalde erzählt 
Kräften zurückgreifen zu können, hat der Entwurf] Sch. wurde zum 1. October v. J., kurz vor dem 
Berlin als Sitz des Reichsgerichts in Vorſchlag Termine feines 50 jährigen Amtsjubiläums mit — 
gebracht.“ AR 115 Thlr. 20 Sgr. jährlich penfionirt. In der 
— Die Budgetcommiffion des Abgeord⸗ Gemeinde J. hatte er 42 Jahre hintereinander 
netenhaufes berieth am Mittwoch die Vorlage, be⸗ gewirkt. Die Bitte, noch kurze Zeit länger im 
treffend die Aufbeſſerung des Gehaltes für Amte bleiben zu dürfen, n ben wohlverdientes 
den Unterſtaatsſecretär im Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium von 15 000 auf 20 000 Mk. Der Referent 
Abg. Naſſe erklärte ſich gegen die Gehaltszulage, 
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klärung wird wahrſcheinlich auch der würtembergiſche 
Abg. Retter abgeben, welcher gleichfalls als der 
Fortſchrittspartei angehörig bezeichnet wurde. 

— Die Pariſer „Agence Havas“ verbreitet 
folgendes Telegramm: London, 1. Februar. Die 
auſtraliſchen Zeitungen vom 15. Dezember publiciren 
den Text eines zwiſchen Deutſchland und der 
Regierung von Tongan (wahrſcheinlich ſind damit 
die Tonga⸗ oder Freundſchaftsinſeln gemeint) 
geſchloſſenen Vertrages über die Abtretung eines 
Hafens an Deutſchland (9. 

Im Jahre 1876 find aus Deutſchland über 
Hamburg, Bremen und Stettin 50 587 Perſonen 
ausgewandert, während 1875 über dieſe drei 
Fawn 56 289 Perſonen auswanderten. Die 
Auswanderung hat alſo gegen das Vorjahr um 
5702 Perſonen abgenommen. Ueber Hamburg 
gingen 28 733, über Bremen 21 652, über Stettin 
202 Perſonen. 7 5 ſämmtlichen transatlantiſchen 
Plätzen hat die Geſammtauswanderung abgenom⸗ 


tretung eines Hafens an Deutſchland, es ſei 
richtig, daß ein Freundſchaftsvertrag geſchloſſen 
iſt, und daß der König der Tongainſeln ein 
Terrain auf der Vavaogruppe zu einer Kohlen⸗ 
Station Deutſchland übe laſſen habe, jedoch unter 
voller Wahrung der Landeshoheit; von der Ab- 
tretung eines Hafens ſei keine Rede. 


Deutſchland. 3 

Berlin, 4. Februar. Das Reichseiſen⸗ 
bahnamt hat eine Reihe von Abänderungen 

um Bahnpolizei⸗Reglement für die deutſchen 
iſenbahnen vom 4. Januar 1875 vorgeſchlagen. 
Dieſe Vorſchläge ſind jetzt vom Reichskanzler dem 
Bundesrathe zur Reviſton vorgelegt worden. Die 
Abänderungen ſind zum Theil ſehr einſchneidend 
und beziehen ſich auf die 88 17, 18a, 21, 24, 25 
bis 29 des erwähnten Reglements. Zunächſt iſt 
die Reviſion der Güter⸗Wagen und Tender da⸗ 
durch erleichtert worden, daß dieſelbe nur alle 
2 Jahre ſtattzufinden hat. Der neue § 18a ent⸗ 
s eine uns für den Uebergang der 
außerdeutſcher Bahnen auf deutſche 
Bahnlinien im Intereſſe eines ungehinderten 
Uebergangsverkehrs, weil nicht überall in den 
Eiſenbahn⸗Staatsverträgen zwiſchen deutſchen 
Regierungen und den Regierungen der Nachbar⸗ 
staaten Feſtſetzungen getroffen ſind, wodurch der 
Uebergang der in dem einen Staate geprüften Be⸗ 
triebsmittel auf die Bahnlinien des anderen 
Staates zu geſtatten iſt. § 21 enthält die Aus: 
nahmen von der Beſtimmung, daß die Züge auf 
doppelgeleiſigen Bahnen die rechts liegenden Ge⸗ 
leiſe 5 5 müſſen. § 25 ordnet die Abfahrt 
der fahrplanmäßigen Züge, die nicht vor der feſt⸗ 
geſetzten Zeit abgehen dürfen. § 26 führt Aende⸗ 
rungen bez. der zuläſſigen Fahrgeſchwindigkeit ein. 
8 28 tritt der bisherigen, nicht ganz correcten Be⸗ 
eichnung von Schnell⸗ und Perſonenzügen bez 
Br einzuhaltenden Geſchwindigkeit entgegen. End: 
lich ſoll § 29 lauten: „Die ſchnellfahrenden Züge, 
ſowie die Extrazüge der Allerhöchſten und höchſten 

Die Hauptfeſtung des Balkan. 

Aus Schumla, 23., berichtet ein Correſpon⸗ 
dent der „K. Z.“: Am 22. Januar Nachmittags verhindern kahle, mehrere hundert Fuß hohe Hügel 
verließ ich von Varna kommend, in Schumla⸗Road ; 
den eiskalten Waggon eines türkiſchen Perſonen⸗ 

zuges, um ein zwar etwas ſchneller fahrendes, aber währen, jetzt aber während eines rauhen, ſtrengen K 
durchaus nicht wärmeres Fuhrwerk zu beſteigen, Winters machen die dunkeln und krummen Stra⸗ 
welches mich, und zwar von vier Roſſen gezogen, ßen einen troſtloſen Eindruck. Die einzigen ſchö⸗ 
nach dem Hauptbollwerk der Balkanhalbinſel, nach nen Gebäude find das Serail, die Kaſernen und 
Schumla, überführen ſollte. Mein Gefährt war das große Spital. Man erkennt daher in Schumla 
allerdings nicht elegant zu nennen; denn einige ſofort, obgleich keine Feſtungsmauern ſich dem Auge 
Heus und Strohbündel, die man, wenn man nicht 
völlig gerädert ankommen wollte, abwechſelnd als 
Kopftiſſen, Sitz» oder Rückenpolſter verwenden ungefähr zur Hälfte aus Türken und zur Hälfte 
mußte, vollendeten die ganze innere Ausſtattung | aus 

deſſelben, aber in der Türkei kann man eben nicht Zeit in einer ziemlichen Aufregung zu befinden, 
Alles nach dem erſten Eindruck beurtheilen, und denn man trifft fie häufig, namentlich wenn keine 


— e recht bedeutende Beför⸗ 
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Plata, die durch mes 


Jubiläum feiern zu können, wurde ihm im Cultus⸗ 
miniſterium mündlich gewährt, ſchriftlich aber bald 
darauf von der Regierung zu Potsdam abgeſchlagen, 
PPP 


keit zu ſchlagen wi ſſen, allein wie viele der Afrikaner 
und Aſiaten in Klose mangelhafter Bekleidung 
dem gefährlichen Klima erliegen werden und bereits 
erlegen ſind, das läßt ſich nicht genau vorausſehen, 
aber gering wird die Zahl der Opfer jedenfalls 
nicht ſein. 

Vergebens kann man hier in Schumla nach 
der großen türkiſchen Armee mit den unzähligen 
Geſchützen fragen; 16 Bataillone, welche eine Stärke 
von 12000 Mann darſtellen, etwa 5 oder 6 Batte 
rien, das iſt alles, was man von einer „Armee“ 
hier und in der Umgegend antreffen kann. Dazu 
mangelt es an Pferden, an Artilleriemunition, an 
Montirungsſtücken, aber nicht an Kranken — aller⸗ 
dings auch nicht an Aerzten. Ueberhaupt trifft 
man in der ganzen Armee viele europäiſche Aerzte 
an, die ſich faſt durchgehends zum Alten Teſtament 
bekennen. Die Türkei bezahlt die Aerzte immer 
pünktlich und ſehr hoch, und es giebt einige unter 
dieſen Herren, welche ſich im Zeitraum von 
wenigen Jahren einige tauſend Pfund türkiſch er⸗ 
ſpart haben. Ganz jung, direct von der Univerſität 
weg, kommen ſie nach dem Orient, nach einigen 
Jahren werden ſie als reiche Leute wieder von 
dannen gehen. 

Was Schumla als Feſtung betrifft, ſo muß 
ich geſtehen, daß ich ſelten ſo ſtarke und gut ange⸗ 
legte Poſitionen geſehen habe. Die ganze Gegend 
um die Stadt herum iſt weithin mit Forts und 
Schanzen geſpickt. Bis auf eine deutſche Meile 
im Umkreis erblickt man auf jeder dominirenden 
Anhöhe fortificatoriſche Anlagen. Unmittelbar 
hinter Schumla erheben ſich, wie ſchon erwähnt, 
im Süden, Weſten und Nordweſten 6⸗ bis 800 
Fuß hohe, nach der Stadt zu fait ſenkrecht ab⸗ 
fallende Berge. Die hier errichteten Poſitionen 
ft| find geradezu uneinnehmbar, denn dieſe Berge 
dehnen ſich nach Süden, Weſten und Norden zu 
einem breiten Plateau aus, welches mit einem 
dichten, vollſtändig undurchdringlichen, mit ſtarkem 
Unterholz beſtandenen Laubwalde bedeckt iſt. Die 
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geſett hatte Der Weg vom Bahnhof bis nach der vierte Theil eines Turbans in Sicht, fo ver⸗ der ruſſiſchen Armee genügen würde, um einen 

Schumla, den man zu Wagen gewöhnlich in 18 

a ie; ig iſt, wie alle Wege in der 1 politiſche Miene, und Herr A fragt Herrn Rußland, falls es in feiner Abſicht läge, die Türkei 
rkei, ſei N 


Furchen, welche jetzt natürlich in ihrem hart ge⸗ dor, was man ehedem wo 
frorenen Zuſtande einem Wagen nicht immer ge⸗ haben mag, daß einem alten, feiſten bärti |ijt nicht Deutſchland, Deutſchland wird das wohl 
ſtatten ſeine Bewegungen in ſtreng horizontaler gen Muſelmann im Eifer des Geſprächs, in leiſten können, aber Rußland niemals.“ Und es 
Lage fortzuſetzen. Mein Kutſcher überfuhr alle welchem er ſeinem Zorn gegen die Moskows (Ruſſen) iſt den Ruſſen wahrhaftig gelungen, die Türkei 
dieſe Hinderniſſe, welche für ihn gar nicht vor- gründlich Luft macht, der alte, ſonſt ſtets dampfende trotz aller Conferenzen, Interventionen und Ulti⸗ 


Strandſcha, erblickt man die zahlreichen Minarets glaubt, daß ſämmtliche Bulgaren die ſiegreichen lang, in Fetzen gekleidet und ohne einen Para in 
der alten Feſtung, welche auf drei Seiten durch Ruſſen mit offenen Armen empfangen würden, es der Taſche, mit der größten Zähigkeit und Tapfer⸗ 


men, ausgenommen 0 Braſilien und dem La 5 
chen und ruſſiſchen Einwohnern 2 


“ wahrſcheinlich, 


ebenſo feine Petition, das zum Leben und zum 
zu erhöhen. Von dieſer Penſion, die der Amts⸗ 
bis heutigen Tages keinen Pfennig erhalten. 


Mitte October jedoch habe er in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß derſelbe Cerele in einem andern Locale, 
und zwar ohne e wieder eröffnet worden 
ſei. In Folge dieſer Information habe er den 
Cercle, der eine politiſche und religiöſe Tendenz 
verfolgt habe, zum zweiten Male ſchließen laſſen. 
Der Director des Cercles jedoch, der Abbe Bourges, 
habe ſich geweigert, ſich der angedrohten Schließung 
zu fügen, habe die angelegten Siegel erbrochen, 


Sterben nicht ausreichende Ruhegehalt um etwas 
nachfolger zu tragen hat, hat nun der alte Mann 


Sein Amtsnachfolger will die erſte Rate am 
1. Juli c., alſo % Jahre nach dem Scheiden aus 
dem Amte zahlen. Die Gemeinde J. lehnte die 
vorſchußweiſe Seen ab, weil „nichts in der 
Schulkaſſe ſei“, ſeine Eingabe an die Regierung 
au Potsdam aber blieb ohne Antwort. Der alte 
Mann hat deshalb fein bischen Habe veräußern 
üſſen und ſucht jetzt hier in Berlin nach fünfzig⸗ 
ähriger Lehrerthätigkeit vergeblich nach einem 
ndern Broderwerb. 

Straßburg, 1. Februar. Dem Landes⸗ 
ausſchuß, welcher am 5. d. zuſammentritt, wird 
weſentlich nur der Landeshaushalt für das Jahr 
1878 vorliegen, der bereits ſeit längerer Zeit Gegen⸗ 
ſtand der Berathung zwiſchen den maßgebenden 
Behörden in Berlin und Straßburg geweſen iſt. 
Von einer Erneuerung der Vorlage über die Be⸗ 
fugniſſe der Kreiſe iſt, wie es ſcheint, Abſtand ge⸗ 
nommen worden, ſo daß alſo die bisherige Thätig⸗ 
keit der Verwaltungsorgane im Lande unverändert 
bleiben wird. Andere Vorlagen, z. B. über Strom⸗ 
correctionen, welche durch die Ueberſchwemmungen 
des Vorjahres als dringend nöthig ſich erwieſen, 
ſind noch in Ausſicht. Die diesmalige Sitzung des 
Ausſchuſſes wird wohl überhaupt nur eine kurze 
ſein. — Auf die Nichtbeſtätigung des Bürger⸗ 
meiſters Bezanfon in Metz iſt nunmehr die des 

errn v. Pejer⸗Imhoff in Colmar gefolgt. 

uch dieſem it der Dank der Regierung für ſeine 
bisherige Amtsthätigkeit und das Bedauern dar⸗ 
über ausgeſprochen worden, daß politiſche Er⸗ 
wägungen die Beſtätigung für eine fernere Amts⸗ 
jeit nicht geſtatteten. Das Deeret iſt ſchon ſeit 
ängerer Zeit ausgefertigt geweſen; wie es ſcheint, 
haben die Verhandlungen über die Perſon eines 
Nachfolgers längere Zeit in Anſpruch genommen. 
Schließlich hat zwar der Gemeinderath dem Beiſpiel 


Beſitz von dem Locale genommen uud den Polizei⸗ 
beamten beleidigt. Das Parquet von Tarascon, 
dein das Protokoll über dieſes Vorkommniß einge⸗ 
ſchickt worden ſei, habe den Polizeibeamten aufge⸗ 
fordert, weitere Maßregeln gegen den katholiſchen 
Cercle einzuſtellen, anſtatt den Prozeß gegen den⸗ 
ſelben einzuleiten, und habe ſich dabei auf eine 
Inſtruction des damaligen Juſtizminiſters, Du⸗ 
faure, berufen. Der Abbé Bourges habe es aber 
bei der Strafloſigkeit ſeines Vergehens nicht nur 
nicht bewenden laſſen, ſondern auch noch die 
Blätter, welche den Fall beſprochen hatten, verklagt 
und das Gericht zu Tarascon habe die verklagten 
Herausgeber der Blätter in der That auch zu 
10000 Fres. Schadenerſatz verurtheilt. Einer 
ſolchen Geſetzesverletzung gegenüber ſei dem Inter⸗ 
pellanten dann nichts anders übrig geblieben als 
um ſeine Entlaſſung vom Amte eines Maires ein⸗ 
zukommen. — Der Miniſterpräſident und Miniſter 
des Innern, Simon, entgegnete: Der Cercle ſei 
mit ſtillſchweigender Zuſtimmung der Verwaltung, 
aber ohne geſetzmäßige Erlaubniß gegründet worden; 
der Maire Tardieu habe die Regulirung der Er⸗ 
laubniß verlangt und angefragt, was die Regie⸗ 
rung von der Sache denke; Juſtiz⸗Miniſter Dufaure 
habe nun Anfangs erklärt, es ſei nicht nöthig, der 
Sache weiter 1 

faure im Einvernehmen mit 
dafern die Verſammlungen fortgeſetzt würden, an⸗ 
geordnet. Als er, Jules Simon, nun das Mini⸗ 
ſterium des Innern übernommen, habe er die Sache 


eine Weiſung feines Biſchofs vorgewieſen, wieder Das Blatt betont, daß, ſelbſt 


zugehen, ſpäter jedoch habe Du⸗ Gazette“ 5 \ \ 
it dem Miniſter des Großmächte, oder wenigſtens einiger derſelben be» Dieſer Schritt ſteht in unmittelbvrem Zuſammen⸗ 
Innern, Marcere, die Aufnahme eines Protokolles, ſtehen, daß der Friede, wenn derſelbe zu Stande hange mit den bedenklichen Symptomen einer 


Kammer zur Debatte Be t. Der Artikel 196 
betrifft die Verletzung des Amtsgeheimniſſes durch 
Perſonen, welche den Staatsdienſt verlaſſen haben. 

7 England. 

O London, 2. Febr. Die Friedensverhand⸗ 
lungen zwiſchen der Türkei und Serbien, die hier 
im Allgemeinen in günſtigem Sinne aufgefaßt 
werden, erfahren von Seiten der „Pall Mall 
Gazette“ gerade keine optimiſtiſche Beurtheilung. 
5 wenn Rußland 
Serbien geſtatten ſollte Frieden mit der Türkei zu 
ſchließen, darin noch keine Bürgſchaft liege, daß es 
ſelbſt ſich ruhig verhalten werde, da es auf der 
Hand liege, daß Rußland ſich ſehr wohl 
dabei vorbehalten könne, ſpäterhin den Vaſallen⸗ 
ſtaat als türkiſches Gebiet anzuſehen, um 
durch daſſelbe auf Sophia und weiter auf 
Konſtantinopel vorzurücken. Abgeſehen davon, ſei 
es ja auch noch nicht einmal ſicher, daß ein Friede 
zwiſchen der Türkei und Serbien zu Stande 
kommen werde, wenn auch die Wahrſcheinlichkeit 
für denſelben ſpräche. Alles hänge aber davon 
ab, was die Türkei unter dem ſehr umfaſſenden 
Begriff „Bürgſchaften“ verſtebe. Angenommen, 
die Türkei ſähe keinen Vortheil darin, einen 
Frieden zu ſchließen, der ſie in die Nothwendigkeit 
verfegte, ein Beobachtungs⸗Corps an der ſerbiſchen 
Grenze oder gar jenſeits derſelben zu erhalten. 
Selbſt wenn es den Türken geſtattet wäre, in 
ihren jetzigen Stellungen zu verbleiben, ſo würde 
darin keinerlei Anreizung zum Frieden für ſie 
liegen, da ſie dort auch nach Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten am 1. März ohne einen Tropfen Blut 
zu vergießen, oder ein Geſchütz abzufeuern, ver⸗ 
bleiben könnten. Die Garantieen, von denen die 
Pforte ſpricht, müßten alſo, wie die „Pall Mall 
deducirt, in der Bürgſchaft der 


käme, für einige Zeit wenigſtens inne⸗ 
gehalten würde. Dies wäre vom türkifchen 
Standpunkte aus auch kein unbilliges Verlangen 


ein en 
erviſten, die in den unterſten Stellen cle: 
len Lebens dienen und gewiß nicht lueulliſch ver⸗ 
wöhnt ſind, Aalen über die ſchlechte Koſt, welche 
im Kiſchineffer Lager verabreicht wird. Trotz der 
großen Kälte waren noch bis vor Kurzem Trup⸗ 
pentheile in Zelten untergebracht, und die Geſund⸗ 
heit derjenigen, welche das zweifelhafte Glück ge⸗ 
noſſen, unter Dach und Fach zu kommen, iſt wegen 
ſtarker Ueberfüllung der Quartiere nicht weniger 
gefährdet. — Die Thatſache, daß die Militär⸗Ver⸗ 
waltung bei Aufgabe von Beſtellungen auf Kriegs⸗ 
material nicht mehr ſo kurze Friſten als früher zur 
Lieferung ſtellt, zwingt nicht zu der Meinung, daß 
der Krieg in fernere Zeit gerückt ſei, als auch die 
Annahme berechtigt iſt, daß die nothwendigen Be⸗ 
dürfniſſe für die erſte Zeit des Krieges bereits hin⸗ 
reichend gedeckt ſind. 

Aus Jaſſy vom 2. Febr. meldet man der 
„Pr.“: In Mole anhaltender Stürme im 
Schwarzen Meere haben ſehr viele Schiffe vers 
ſchiedener Flaggen Schiffbruch gelitten, darunter 
auch einige ruſſiſche Dampfer, die von Odeſſa nach 
Poti mit Kriegstransport auf dem Wege waren. 
— Ein Armeebefehl ordnet an, daß jener Theil der 
ruſſiſchen Truppen, welcher bisher mit Kruka⸗Ge⸗ 
wehren bewaffnet war, Brdan⸗Gewehre erhalten ſoll. 

u. 8 

„In Folge der Verkündigung der Verfaſſu 
beginnen ſich in Bulgarien die dennen enden 
Symptome zu mehren. Man ſchreibt darüber der 
„Pol. Corr.“ aus Ruſtſchuk, 28. Januar: Auf 
dringenden Auftrag des Großvezirs iſt der Vali, 
Rifaat Paſcha, nach Razgrad, Eski⸗Djuma, Schumla 
und Varna abgereiſt, um die Adminiſtrations⸗ 
beamten perſönlich zu einem die Erhaltung der 
Ordnung verbürgenden Regimente anzueifern. 


deen d Seen bi Frauen der ei 
Re 


tiefen Gährung in mohamedaniſchen Kreiſen, 
ee in den letzten Tagen in erſchreckender Weiſe 
ſich vermehrt haben. Die Mohamedaner können die 


unterſucht und die nöthige Vollmacht zur Aufnahme obwohl es eine ganz andere Frage iſt, ob dieſem Conſtitution, welche den Chriſten Rechte einräumt, 


von Metz folgend, ſich zur Fortführung der Ge⸗ 


ſchäfte bereit erklärt, aber doch hat ein Regierungs⸗ 


e ernannt werden müſſen. In ſeiner 
ahl iſt der Bezirkspräſident nicht glück⸗ 


erſten 
lich geweſen, indem der von ihm Bezeichnete Anſtoß 


bei dem Gemeinderath fand. Dieſer Anſtoß iſt an 


maßgebender Stelle für erheblich erachtet worden, 
und jo iſt Regierungs⸗Aſſeſſor v. Neumann gegen⸗ 
wärtig zum commiſſariſchen Bürgermeiſterei⸗Ver⸗ 
walter in Colmar ernannt. 


Holland. . 
Amſterdam, 1. Febr. Aus verſchiedenen 
Theilen des Landes treffen Nachrichten ein über 


den Schaden, welchen der Sturm vom 30. Januar 
angerichtet hat. Außer Beſchädigungen an Dächern, 


Häuſern, Schornſteinen u. ſ. w. haben vielfach 
Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. Durch den 
Nordweſtſturm wurde das Waſſer in der Zuyderſee 
und den Flußmündungen zu einer ſolchen Höhe 
etrieben, daß an manchen Orten die Deiche durch⸗ 
tee und die Ländereien überſtrömt wurden. 
Verwundungen und ſogar Todesfälle werden ge: 
meldet. In Rotterdam wurde die Außenſtadt bis 
zum Marktplatz, in Kampen ebenfalls mehrere 
Straßen überſchwemmt. Seit dem Jahre 1825, 


wo ein großer Theil Nordhollands unter Waſſer 
geſetzt wurde, ſoll die Flut nicht mehr eine ſolche 
"Höhe wie am 30 v. Mis. erreicht haben. 


Frankreich. 


+++ Baris, 2. Febr. Mit welcher un⸗ 


glaublichen Frechheit der frangöfiice Clerus der 


republikaniſchen Regierung Frankreichs entgegenzu⸗ 
treten wagt, haben die Kammerverhandlungen vom 
1. Februar wieder recht grell hervortreten laſſen. 
In der Sitzung verlangte Tardieu den Miniſter 
des Innern in der Angelegenheit des Maires von 
Arles den katholiſchen Cercles gegenüber inter⸗ 
pelliren zu dürfen. Jules Simon erklärte ſich ſo⸗ 
gleich zur Beantwortung der Inkerpellation bereit, 
bemerkte aber dabei, daß die ewigen Interpellationen 
ihm gar keine Zeit ließen, ſich mit der Verwaltung 
zu beſchäftigen. Baron Dufaure entgegnete dem 
Miniſter: Wenn der Herr Miniſter nicht geneigt 
ſei, Rede zu ſtehen, ſo hätte er lieber das Mini⸗ 
. nicht annehmen ſollen. Dufaure wird zur 

rdnung gerufen, worauf Tardieu das Wort 
ergreift und berichtet: er habe in ſeiner Eigenſchaft 
als Maire von Arles am 19. Auguſt den katholischen 
Cerele von Saint⸗Genaſt ſchließen laſſen, weil der⸗ 
ſelbe geſetzlich nicht geſtattet geweſen ſei; gegen die 
— ̃ B ̃ . c c CO TELACHRLT 


Ausdehnung dieſes halben Urwaldes, welchen noch 


niemals eines Menſchen Fuß durchſchritten hat, be⸗ 
trägt in der Breite, d. h. von Oſten nach Weſten, 
drei Viertel bis eine deutſche Meile und in der 
Länge von Süden nach Norden anderthalb bis 
zwei deutſche Meilen. Von Schumla aus hat man 
bis zur Höhe dieſer natürlichen Feſtung Com⸗ 
municationen herſtellen laſſen und dann die von 
weit her ſichtbare Felskante noch 1 4 ſtark be⸗ 
eſtigt. Von hier aus überſieht man das ganze 
orterrain der Feſtung auf viele Meilen, und mit 
guten Geſchützen kann man aus dieſen Stellungen 
den Feind, der dem Vertheidiger ſelbſt nichts an⸗ 
haben kann, mit Leichtigkeit in Schach halten, aber 
jeden Angriff feindlicher Sturmeolonnen gegen 
eines der vielen kleinen Forts, welche Schumla 
hauptſächlich gegen Oſten und Nordoſten zu 
ſchützen ſollen, erfolgreich vereiteln. . 
Schumla verlegt einer ſiegreichen, feindlichen 
Armee, welche ſich bereits in Beſitz der Donau⸗ 
feſtungen und Varnas geſetzt haben kann, noch 
immer den directen Landweg nach Konſtantinopel. 
Um jedoch nachhaltig auftreten zu können, verlangt 


Schumla mindeſtens 40 —50 000 Mann Beſatzung. 


Am Balkan wollen jedoch 50 000 gute Soldaten 
das Dreifache ſagen als in der Ebene. Man wird 
alſo Schumla nie umgehen können, ohne ſich ſelbſt 
den Rückzug abzuſchneiden. Soll Schumla regel⸗ 
recht belagert werden, dann würde die belagernde 
Armee ſich auf eine Ausdehnung von 10—12 deut⸗ 
ſchen Meilen vertheilen müſſen. Hierzu find gering 
gerechnet 100⸗— 120 000 Mann erforderlich, die 
wenn nicht der Hunger die 
Capitulation herbeiführen ſollte, gegen dieſes 

elſenneſt ſehr wenig ausrichten würden. Schulma 
15 unendlich feſt und gut verproviantirt und richtig 


vertheidigt uneinnehmbar. 


Aber es fehlt eben noch Manches, ohne welches 
man der Feſtung noch nicht die hohe Bedeutung 
beilegen kann, melche man ihr ſonſt wohl zugeſtehen 
müßte. 


eines Protokolls erlaſſen. 0 
hätten hierauf nicht weiter ſtattgefunden, die 
gierung habe folglich dem Geſetze Gehorſam ver⸗ 
ſchafft. Darauf habe der Abbé Bourges die Er⸗ 
laubniß für den katholiſchen Verein nachgeſucht, 
die erg” jedoch gefunden, daß die 
Erklärung des Abbes nicht triftig ſei, und habe 
die Erlaubniß verſagt. Er, Simon, glaube daher, 
wie Tardieu, daß die Regierung bei dem 
Willen verharren werde, dem Geſetze über die 
Vereine Achtung zu n (Beifall im Centrum.) 
Herr Tardieu hat dieſe a 

war aus einem Briefe vorherzuſehen, in welchem 
ein dem Miniſter des Innern nahe ſtehender Beamter 
ſchrieb, die Verwaltung könne nichts thun, wenn 
ſie nicht im Voraus ſicher ſei, das letzte Wort zu 
behalten, und in einer Frage, wo der Einfluß der 
Geistlichkeit ins Spiel käme, habe fie dieſe Sicher⸗ 
heit nicht. Herr Jules Simon: Ich würde einen 
Beamten, der ohne mein Vorwiſſen ſolche Briefe 
ſchrieb, unverweilt abſetzen. Die Verwaltung hat 
in dieſer Angelegenheit die feſte Haltung beobachtet, 
die man von 75 verlangen kann. Herr Tardieu: 
Damit geben Sie Ihre Ohnmacht — Ich habe als 
Maire von Arles meine Schuldigkeit gethan und 
bin von der Ne nicht unterſtützt worden. 
Das wollte ich feſtſtellen und ſchlage folgende 
Tagesordnung vor: „Die Kammer geht, in der Ueber⸗ 
zeugung, daß die Regierung allen Bürgern, welcher 
Kategorie ſie auch angehören mögen, die Achtung vor 
dem Geſetze aufzwingen wird, zut Tagesordnung 
über.“ inifterpräfibent Jules Simon kann es 
nicht hinnehmen, daß in ſeiner Erklärung ein Ge⸗ 
ſtändniß der Ohnmacht liege. „So lange ich,“ 
ſagte er, am Ruder bin, wird die Staatsgewalt 
nicht das kleinſte Theilchen ihrer Rechte von irgend 
Jemand in Frage ſtellen laſſen. (Beifall im 
Centrum.) Herr Raoul Duval kann der vorge⸗ 
ſchlagenen Tagesordnung nicht beitreten. Die Er⸗ 
klärungen des Miniſters mögen für die Zukunft 
beruhigend ſein, aber ſie ſanctioniren eine Ver⸗ 
letzung des Geſetzes in der Vergangenheit. Abg. 
Tardieu, durch dieſen Beifall der Bonapartiſten 
ſichtlich unangenehm berührt, zieht im Vertrauen 
auf die beſtimmten Erklärungen des Miniſters ſeine 
motivirte Tagesordnung zurück. Mit Recht erinnert 
die „République Frangaiſe“, daß der Herr Cabinets⸗ 
präſident über die Auslegung und Handhabung 
der Geſetze eine Verheißung gemacht habe, die mit 
dem in dem vorerwähnten Falle eingeſchlagenen 
allzuglimpflichen Verfahren kaum in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht werden könne. 


Spanien. 

»Wie der „Imparcial“ in Madrid meldet, 
wurde Marfori, der bekannte Freund der Ex⸗ 
Königin Iſabella, vor einigen Tagen vom Gerichts⸗ 
hofe in Cadix wegen Ungehorfamb gegen die Re⸗ 
gierung zu einer anderthalbjährigen Gefängnißſtrafe 


verurtheilt. 
Italien. 

Rom, 1. Februar. Die noch nicht amtlich 
beſtätigte Nachricht von der Erhebung des Baron 
Nicotera zum Herzog von Sapri wirbelt in 
der Preſſe vielen Staub auf. Die Organe der 
Conſorteria, welche ſich ſehr zufrieden zeigten, als 
Visconti⸗Venoſta den Titel eines Marquis erhielt 
und nicht wagten, darüber zu ſpötteln, daß der 
Monarch dem General⸗Adjutanten Medici den 
Titel eines Marquis di Vascello verlieh, erdreiſten 
ſich jetzt den neueſten Gnadenact des Königs zu 
tadeln, weil er einem politiſchen Gegner erwieſen 
wird. Das mailänder „Secolo“ behauptet, der 
Miniſter des Innern, welcher die Adelsdiplome 
gegenzeichnet, habe nur darum eine Urlaubsreiſe 
angetreten und habe den Miniſterpräſidenten er⸗ 
ſucht, ihn zu vertreten, weil er das ihm vom Könige 
verliehene Dergogebiplom, doch nicht ſelbſt hätte 

egenzeichnen können. Nicotera wird wahrſcheinlich 
. in Neapel eintreffen und dort wird ihm der 
Monarch das Diplom einhändigen. — In der 
geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer wurde 
beſchloſſen, eine Deputation nach Mailand zu 
ſenden, welche dort der feierlichen Beſtattung der 
Gebeine derjenigen Patrioten beiwohnen ſoll, 
welche die öſterreichiſche Regierung am 6. 
1853 erſchießen ließ. — 
neue politiſche Broſchüre Lamarmora's unter 
dem Titel: „I segreti di stato nel governo 
costituzionale“. Der Autor bekämpft darin den 
Artikel 196 des neuen, vom Senate approbirten 
Strafgeſetzbuches, welches binnen Kurzem in der 


Die Verſammlungen Verlangen entſprochen werden könnte. Bedeutend nicht verwinden. 
e⸗ günſtiger beurtheilt die „Morning Poſt“ die Frage, 


ntwort erwartet. Sie nachdem andere Blätter, wie namentlich die „Times“, wiſſen. 


Februar] Dienſt belegt und dabei mit einer ſolch ungewöhn⸗ 
Demnächſt erſcheint eine lichen Strenge behandelt, daß ſie bei dem kleinſten 


N Um das Illuſoriſche der Gleich⸗ 
ge, berechtigung der Chriſten gleichſam praktiſch zu 
die ihre Hoffnungen jedoch nicht etwa auf Mäßigung ſilluſtriren, wurden in der letzten Woche 6 Bulgaren 
türkiſcherſeits, ſondern auf das nach ihrer Anſicht in den Lowtſcher und Widdiner Sandſchaken 
offene Zurückweichen Rußlands aus feiner an⸗ erſchlagen, der Mißhandlungen, welche die Bul⸗ 
genommenen drohenden Haltung gründet. Die garen zu erleiden haben, garnicht zu gedenken. Weiter 
durch deutſche Blätter veröffentlichten Verhand⸗ hat der Vali den Auftrag, ſich perſönlich von dem 
lungen der türkiſchen National⸗Conferenz werden Stande der in der Provinz befindlichen Vorräthe 
von dem Blatte mit Bewunderung beſprochen und zu überzeugen. Sollte derſelbe ungenügend ſein, 
geben ihm Veranlaſſung einen anderweitigen Erfolg ſo ſoll zur Requiſition geſchritten werden. 
auf Rechnung der verunglückten Conferenz zu ſetzen, Mdihat Paſcha wollte die ulgaren geſchont 
Er dachte, die Bevürfnire des Heeres 
mit dem Bemühen, die guten Seiten der Conferenz⸗ durch die neuen Kajmies decken zu können. 
erfolge, nachdem der Hauptzweck gänzlich verfehlt | aber das Papier raſch im Werthe gefallen und der 
worden iſt, ins gehörige Licht zu ſetzen, ein gutes Preis der Lebensmittel enorm in die Höhe ge- 
Beiſpiel gegeben haben. „Alles in Allem ge⸗ De ift, wurde beſchloſſen, die Verpflegung des 
nommen“, meint die „Morning Poſt“, kann man in Bulgarien contentrirten Heeres auf dem e 
die Verhandlungen der Conferenz nicht als völlig der Requiſitionen zu beſchaffen. Daß dieſe Maß⸗ 
fruchtlos darſtellen, wenn fie die Zuſammen⸗ regel dadurch an Härte nicht verliert, weil fie vom 
berufung einer ſolchen Verſammlung zur Folge | Bali ſelbſt durchgeführt wird, iſt klar. — Die 
gehabt haben.“ Dieſe durch den Nationalrath be- Lage der Bevölkerung ift überhaupt jetzt eine IE 
wieſene Einmüthigkeit der Türken fällt, nach An⸗ ungünſtige. Die Donau⸗Armee nimmt an Stärke 
ſicht der „Morning Poſt“, als Veranlaſſung einer täglich zu, die Mannſchaften müſſen hauptſächlich 
friedlichen Haltung Rußlands ins Gewicht. Haupt⸗ in . untergebracht werden. Ir 
ſächlich aber ſeien es Erwägungen anderer Art, den Donau⸗Kadiluks ſind zu 10 bis 15 Soldaten 
welche den nordiſchen Staat zum Einſchlagen einer in jedem einzelnen Hauſe einquartiert, dieſ 
andern Richtung in ſeiner Politik bewegen müßten. zeichnen ſich durch eine übermäßige Beſcheidenheit 
Rußland ſtehe nämlich für den Fall eines jedenfalls gerade nicht aus. ; 
langen türkiſchen Krieges, wie auch immer fein > 
Ausgang fein möge, vor fait unüberwindlichen Danzig, 6. Februar. 5 
finanziellen Schwierigkeiten. „Daily News“ dagegen * Der Etat der hieſigen Gas⸗Anſtalt für 
kann ſich eben jo wenig wie „Pall Mall Gazette“, 1877/78 ſchließt in Einnahme mit 324 000 Mk. 
obwohl aus andern Gründen mit der Wendung (28 000 Mk. mehr als 1876), in Ausgabe mit 
der Ereigniſſe zufrieden erklären. Durch einen 256 500 Mk, (22 500 Mk. mehr als 1876) ab, 
ſerbiſch⸗türkiſchen 11 ſei ja die Hauptfrage, würde alſo, wenn ſeine Anſätze zutreffen, einen 
die Regelung Bulgariens und Bosniens immer Ueberſchuß von 67 500 Mk. gewähren. Hierzu 
noch nicht gelöſt, und es bliebe dabei noch un- kommt noch die ſtädtiſche Beleuchtung, welche einen 
entſchieden, ob türkiſche Herrſchaft mit Betrag von 63 562 Mk. repräſentirt. Der Ueber⸗ 
europäiſcher Civiliſation überhaupt verträglich ſei — ſchuß pro 1877/78 würde ſonach ein Anlag ital 
Die Schießübungen mit dem 81 Tonsgeſchütze von ca. 1%, Mill. Mk. verzinſen und amorifiseh 
haben geftern eine große Menge Menſchen nden J Anſätze in die Einnahme ſind nach der 
Shoeburyneß gelockt. Dem Verſuche wohnten Magiſtrats⸗Vorlage folgende: für verbrauchtes Gas 
weder der Herzog von Cambridge noch der Kriegs⸗ in Prioatleitungen 17 Mk. pro 100 Cubikmeter) 
miniſter, wohl aber eine bedeutende Menge von 226 610 Mk. (22610 ME. mehr als 1976), am 
Admiralen und von Vertretern ausländiſcher Gasmeſſer⸗Miethen 9000 Mk. (1800 Mk. mehr als 
Mächte bei. Auch der deutſche Botſchafter war 1876), für verkaufte Nebenproducte 81155 Mk. 
zugegen. Die volle Ladung von 370 Pfund Pulver (3705 Mt. mehr als 1876), für Ausführung von 
ward gebraucht. Der win‘ entipra den Er⸗ Privat⸗Einrichtungen Mk. und an Ertrag 
wartungen vollſtändig. — Der für die Ueber⸗ ordinarien 435 Mt. Die Ausgaben find mie 
ſchwemmten geſammelte Fonds im Manſion Houſe folgt projectirt: Beſoldungen 11 128 Mk. (1731 Mk. 
hat die Summe von 8700 Pfd. St. erreicht. mehr als 1876), Arbeitslöhne im Betrieb 28 500 ME. 
Rußland. (500 Mk. weniger als 1876), Löhne der Laternen⸗ 
Aus Südrußland, 30. Jan. Der Groß⸗ Anzünder 11 600 Mk. (500 Mk. mehr als 1876), 
fürſt Nikolaus in Kiſcheneff befindet fi zwar | Abgaben, Feuer ⸗Verſicherung ꝛc. 2232 8. 
auf der Beſſerung, indeß ing ſchon ient die Materialien (Kohlen 2c.) 154 218 ME. (17018 
Aerzte erklärt, daß er ſich für immer des Reitens mehr als 1876), Unterhaltungskoſten 37000 ME 
enthalten müſſe. Hiernach würde es ihm ſelbſt, (2150 mehr als 1876), Koſten für Privat⸗Ein⸗ 
falls er wieder hergeſtellt werden ſollte, unmöglich richtungen 6000 Mk., Remiſſionen an Lichtgeldern 
ſein, das Obercommando fortzuführen. Die Wahl] 3500 Ml. (1700 Mk. mehr als 1876), Beitrag zur 
des Nachfolgers ſcheint eine ſchwierige zu ſein, Kranken⸗ und Begräbnißkaſſe der Gas⸗Anſtalt 
was daraus . eht, daß ſchon mehr denn ein 600 Mk., Extraordinaria 1702 Mk. Der Gas⸗ 
Dutzend Namen für dieſen Poſten genannt Verluſt iſt pro 1877/78 auf 9 Proc. berechnet; 
worden find. Der Großfürſt Thronfolger wäre früher betrug er mitunter bis über 30 Proc. g 
ſehr geneigt, das Commando der Süd⸗Armee de »Mit Bezug auf eine in Nr. 10 172 d. Stg. 
übernehmen; der Kaiſer ſoll aber dieſem Wunſche vom 31. Januar enthaltene Correſpondenz aus 
gegenüber ſich nicht en verhalten, Elbing, welche ſich über die Parteiverhältniſſe 
ein Verhalten, welches mit der bekannten Friedens⸗ bei der Stichwahl zum Reichstage im dortigen 
liebe des Kaiſers und der eben ſo notoriſchen Wahlkreiſe verbreitete, empfangen wir von dem 
Kriegsſtimmung des Thronfolgers übereinſtimmt. Herrn Pfarrer Bourwieg zu Lenzen und von 
Mit Rückſicht darauf, daß, fo. lange der Großfürit | Herrn Gutsbeſitzer Dr. Orbanowski zu Reimanns⸗ 
Nikolaus die Reiſe nach Petersbur Nik zurück- felde Zuſchriften, welche angebliche Berichti ungen 
legen kann, in Odeſſa eine beſſere flege des bezw. Entgegnungen auf Correſpondenz⸗Artikel ent» 
Großfürſten möglich wäre, als in Kiſcheneff, iſt halten. Hr. Bourwieg ſchreibt uns: 
ſchon Odeſſa ſtatt Kiſcheneffs als Sitz des Haupt⸗ 1. Ich bin nicht Mitglied des conſervativen Wahl⸗ 
quartiers in Ausſicht genommen. — Die Soldaten- | Comitss, 2. Die in der „Elbinger Ztg.“ ausgegebene 
rauen, welche das Kiſcheneffer Lager beſucht Parole, daß ſich die 1 Partet als Partei der 
aben, wiſſen nach ihrer Rückkehr in die heimathi. Wahl enthalten ſollte, halte ich für die richtige, obwobl 


5 ; ; A der Eutſtehung dieſer Parole gan „ 3. Von 
ſchen Dörfer nicht genug über die harte Be⸗ — ener übersandten 38 — — der he 2 — 


handlung ihrer eingezogenen Ehemänner zu amontanen ; ; ; 

klagen. Um den kriegeriſchen Sinn der Soldaten, en ann ern Aber een e 
der bei der monatelangen Kriegserwartung kaſſen, was fie damit thun wollten. 4. Für die 
erlahmen könnte, und um die Langeweile, die Nachwahl habe ich mich ſehr wenig intereſſirt, 
leicht die Verführerin zum Böſen wird, ver⸗ * Sab Bei. ber hir va bi be 

i it ſchwerem der uimmen abgegeben lem; rend ſon 

geſſen zu machen, werden die Truppen mit ſch bei der Nachwahl bis 64 705 der Wahlberechtigten ibre 
Stimmen abgaben, waren es dieſes Mal nur ca. 43 66. 
der Wähler gegen ca. 48 fel. bei der erſten Wahl, 
5. Mit der Wa { in Dörbeck habe ich gar nichts zu 
thun gehabt. 6. Selbſt bei einer Stichwahl hielt ich 


Verſehen auf das gröbſte geſchimpft und ſelbſt mit 
Schlägen Gifte 299 bah . a rend doch 
von den Offizieren zudietirt ehen Y ſowohl die Wahl eines Fortſchrittsmannes (nicht eines 
die Prügelſtrafe ſelbſt in den Zuchthäuſern Ruß⸗ e — 00 bi 425 die Wahl 0 1 
lands, wenn auch vielleicht nur auf dem Papier, tanen für ein Unglück. . 


Hr. Dr. Orbanowski ergeht ſich in einem 
längeren Schreiben gegen die Ausführungen 
unſeres Correſpondenten, ohne dieſelben irgendwie 

Den zu entkräften. Wir glauben 
Hrn. Dr. O. einen Dienſt hi leiften, wenn wir] 
nt 


durch Thatſa 


von ſeiner etwas gereizten gegnung 


ſich mit Thatſachen beſchäftigenden Theil hier 
wiedergeben. In dieſer Beziehung ſchreibt Herr 


r. O.: 

Von der durchaus conſervativen Gemeinde „Rei⸗ 
mannsfelde“ ift bei den engeren Wahlen auch nicht eine 
Stimme, weder für den Candidaten der Fortſchritts⸗ 
partei noch für den der Ultramontanen abgegeben 
worden. Die Erklärung des conſervativen Wahl: 
Comités, daß es mit dem ſog. christlich conſervativen 
Comité in keiner Beziehung ſtehe, iſt von mir als Vor: 
e des Erſteren ſofort der gm Zeitung“ 
ü 1 erat bekannt 
geworden. Dieſe officielle Erklärung konnte erſt in der 
nächſten, am Tage nach der Wahl erſcheinenden 


erſandt, nachdem mir das betreffende In 


Nummer der Zeitung aufgenommen werden. 


fand ſich in der 2 Tage vor der Wahl ausgegebenen 
W folgende Notiz: „Einige conſervative Bürger. 

Wahlcomité der Ultramontanen hat mit dem der 
conſervativen Partei nichts gemein. Daß ſich daſſelbe 
„chriſtlich conſervatives Wahlcomits“ nennt, wer will 


es ihm wehren?“ 


Wir glauben, es wird genügen, wenn wir uns 
darauf beſchränken, dieſen beiden „Berichtigungen“ 
noch den Paſſus der betr. Correſpondenz hinzu⸗ 


ufügen, welcher die Federn der beiden Herren, die 
ich in ihren Zuſchriften als ſonderbare Politiker 
geriren, herausgefordert hat. Derſelbe lautete: 

u drei Wahlbezirken dagegen, in denen nur wenige 
Katholiken wohnen, find auffällig viele Stimmen für 
Ben Decan Bader abgegeben. Es find dies: Lenzen⸗ 

eimannsfelde, das zum Lenzener Kechſpiel gehörige 
Dörbeck und der Wahlort Gr. Weſſeln. Es erſchein: 
dieſe Thatſache um ſo auffälliger, ſovald man weiß, 
daß in Lenzen, Reimaunsfelde und Gr. Weſſein drei 
Mitglieder des confervativen Wahlcomites wohnen, die 
ſtets einen beſtimmen den Einfluß auf den Ausfall der 
politiſchen Wahlen in ihrem Bezirke geübt haben. Wir 
können nicht glauben, obwohl es uns von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten bezeugt wird, daß einer der bei den 
Abgeordnetenwahlen als conſervativer Candidat fungi: 
renden Herren, ferner ein evangeliſcher Pfarrer und 
endlich ein königl. preußiſcher Major ihren Einfluß 
geltend gemacht haben ſollen zu Gunſten des Ultra- 


montanen. ir können das um ſo 


glauben, als ja das conſervative Comits ausdrücklich 
erklärt bat, daß es nicht mit dem „chriſtlich⸗conſer⸗ 
vativen“ Comité identiſch ſei, welches den Aufruf für 
Herrn Bader erließ. Es war freilich recht ſchade, daß 
dieſe Erklärung erſt erſchien, als die Wahl vorüber war. 

„ Bei dem Umban der Kuhbrücke erſchien geſtern 
Nachmittags der Arbeiter Heinrich Voß und verlangte 
von Hrn. Zimmermeiſter Krüger, welcher dieſen Ban 
ausführt, Arbeit. Als ſein Verlangen abſchläglich be⸗ 
chieden wurde, drang V. thätlich auf K. ein. Dieſer 
uchte ſich des Angreifers zu erwehren, wurde aber, ehe 
er ſich's verſah, von demſelben umfaßt und von der 
Brücke herab auf's Eis geſchleudert, wobei er 
einen gefährlichen Beinbruch erlitt, der ſeine ſofortige 
Aufnahme in s Stadtlazareth erforderlich machte. Voß 
entfloh, wird aber der verdienten Strafe wohl kaum 


1 


eutgeh 


es nicht gerade, das dieſer Bericht entrollte. 


Der Ban einer Seiler⸗ 


* ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
5 bahn ae vergeben 1 ift zu 


Dienſtag, den 20. Februar er, 
* Vormittags 10 Uhr, 
Termin im Büreau der Artillerie⸗ Werkſtatt, 
Hühnergaſſe No. 7b, angeſetzt worden. 
. oftmäßig verſchloſſene Offerten mit der 


riſt: 

„Offerte zum Bau einer Seilerbahn“ 
ſind bis zu dieſem Termine einzureichen. 

Bedingungen und Koſtenanſchlag ſind im 
genannten Büreau einzuſehen. 

Danzig, den 3. Februar 1877. 

Direction 
der Artillerie ⸗Werkſtatt. 


. re 

u dem Concurſe über das Vermögen des 
J Kaufmanns Jacob Katz, Inhabers 
der Handlung J. Katz zu Deutſch⸗Eylau, 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits u ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 10 Februar 18 77 einſchließlich bei uns 
schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 

rderungen, jo wie nach Befinden zur Ber 

ung des definitiven Verwaltungsperſo⸗ 
nals auf 5 

den 3. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter 
Samofe im Verhandlungszimmer No. 1 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalld mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. 

Wer eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. ’ 
Jeder Glkubiger, welcher nicht in un⸗ 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohuſte hat, muß 
dei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am biefigen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an eigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Ben ; ung Fe nicht vor⸗ 
eladen worden, anfechten. 

x Denjenigen, welchen es bier an Bekaunt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 


vorgeſchlagen. 
1 u Ver W. Pr., 13. Januar 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (8426 


Bekanntmachung. 


Die Stelle einer Lehrerin bei der hieſigen 
Simultanſchule iſt zum 1. April cr. vacant. 
Das Einkommen beträgt 825 Meldungen 
ſind bis zum 10. Februar cr. einzureichen. 
Mewe, den 30. Jannar 1877. 


Der Magiſtrat. 


— — ́ä’ .ũrsßsrʒrz3j⸗. — 
. jeder Art fertigt 
Agnes Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


ehen. 

* Elbing, 4. Febr. In der letzten Verſammlung 
der bieſigen Stadtverordneten ſtattete nach Beſprechung 
der Provinztheilungs⸗ Angelegenheit Hr. Oberbürger⸗ 
meiſter Thomale den Jahresbericht über die ſtädtiſche 
Verwaltung pro 1876 ab. Ein erfreuliches Bild war 


Nauen und Polsdorff bier zu Sachwaltern W 


hänguißvollen Defizit von 44,000 M. werden ſich wahr⸗ 
ſcheinlich noch Verluſte in den Pachterträgniſſen der 
ſtädtiſchen Ländereien hinzugeſellen und ein neues Defizit 
heraufbeſchwören. Conſenſe zu Neubauten ſind nur 25, 
u Erweiterungsbauten 27 ertheilt. Das gewerbliche 
Schiedsgericht hat 98 Fälle erledigt. Geburten ſind im 
verfloſſenen Jahre 1325, Todesfälle 1066 und Trauun⸗ 
gen 260 beim Standesamte eingetragen. Im Jahre 
1875 fanden 366 Trauungen ſtatt. Tetrinkenhof und 
Engl. Brunnen ſind auf aon der Königl. Regie⸗ 
rung zur Stadt gezogen; die Incommunaliſirung von 
Pangritz-Colonie wird von der Regierung neuerdings in 
Anregung gebracht; zwar bat ſich die genannte Behörde, 
bereit erklärt, im Falle die Stadt dazu veneigt iſt, der⸗ 
ſelben dafür eine jährliche Rente von 4000 M. zu ge⸗ 
währen, doch iſt dieſe Zumuthung, wodurch das Prole⸗ 
tariat der Stadt um 2000 Köpfe vermehrt würde, feityer 
energiſch zurückgewieſen worden, obgleich es ſehr fraglich 
iſt, ob der Proteſt auf die Dauer reſpectirt werden wird. 

Thorn, 3. Februar. Ein 1 2 Kaufmann 
brachte, zufolge Mittbeilung der „Th, Oſtd. Z.“, vor 
mebreren Tagen 500 Napoleon's nach Alexandrowo. 
Auf der dortigen Zollkammer legte er die Rollen auf 
den Tiſch und gab den Inhalt an, ſollte aber, weil er 
die Stückzahl des Geldes nicht declariren konnte, 10 pc. 
Strafe zahlen. Als ſich der Kaufmann darauſ berief, 
daß Gold frei eingeführt werden könne, ermäßigten die 
Beamten ihre Forderung ſchließlich auf 10 Rubel, welche 
der Kaufmann „zum Beſten der dortigen Kirche“ geben 
ſollte. Da indeß auch dieſe Forderung abgelehnt wurde, 
belegten die Beamten die Summe mit Beſchlag. Ob es 
dem Hauſe in Alexandrowo gelingen wird, die Heraus⸗ 


lich der Schulden wird für alle dieſe Kategorien in 
den drei 8S beſtimmt: Die auf dem Grundbeſitz ruhen⸗ 
den Laſten und Steuern, ingleichen die Zinſen für hy⸗ 
pothekariſch eingetragene und andere Schulden wer⸗ 
den in Abzug gebracht. Bei der Reclamation müſſen 58 | 
dieſe Schulden auf Erfordern unter Angabe des Na⸗ 
mens und Wohnortes der Gläubiger, ſowie des Datums 
der Schuldurkunde, ſpeciell nachgewieſen werden. — Es] S. 
ſcheint uns hiernach un weifelhaft zu fein, daß die Ein: | Böhm, 63 J. — 
ſchätzungs⸗Commiſſion Ihnen denjenigen Betrag. wel⸗6 M. — Anna ae geb. der der 60. J. — 
chen Sie auf die Wechſelſchuld für das betr. Jahr zu] Julius Alexander Witt, 51 J. — T. d. tb. Michael 
zahlen haben, in Abzug bringen wird. Jedenfalls ſteht Raetzke, todtgeb. — Unehel. Kinder: 1 Knabe, tedtgeb. 
nichts im Wege, daß Sie dieſe Schuld auf dem betr. K- TTT TEE BETTER ET 
Formular angeben. Eine Vorſchrift, wonach ſolche For Schiffs⸗Liſte . 

mulare und wie fi ausgefüllt werden müſſen, be: Reutabrw-iter 5. Febr. Wind: WzR 

ſteht für die Ein ſchätzung nicht, wohl aber kann bei Augekommen: Clara u. Hermann, Segebarth, 
der Reclamation der genaueſte Nachweis gefordert] Hartlepool, BIER: tt in Sicht 


werden. — — 8 Ü—jÜ—— — 
Vermiſchtes. b Säͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Geiſenheim, 1. Februar. Ber der hieſigen] Weizen | Br. 4½ conſ. 104, 10104, 10 
königlichen Lehranſtalt für Obſt⸗ und Weinbau find elber Pr. Staatsſchldſ. 92,20] 92,20 
zwei Japaneſen, Namens Taiſuke Miura und Diro ril⸗Mai 221,50222 82 
Katzura, als Hoſpitanten eingetreten. Die beiden jungen] Mai⸗Juni 1222,501223 do. 4% do. 94 94 
Männer, welche ſeit zwei Jahren auf Koſten der] Roggen do. 4½% do. 1101,801101,36 
japaneſiſchen Regierung in Deutſchland verweilen und] April⸗Mai 163 162,50 Verg.-Märk.Eiſb.“ 78 79,10 
der deutſchen Sprache in Wort und Schrift ſchon ziem | Mai⸗Juni |161,501161 Lembardenler Gb. 127 1 
lich mächtig ſind, wollen ein Jahr lang hier verweilen] Petroleum Franzoſen . - 394 
und nicht allein au den theoreliſchen Unterrichts⸗Gegen⸗“ Ye 200 f ; 
ftänden, ſondern auch an den praktiſchen Arbeiten in 
den Gärten und Weinbergen der Anſtalt Theil nehmen, 
um das hier Erlernte ſpäterhin in ihrem Vaterlande 


5 9555 Julius Schwarz mit Charlotte Eliſe 
ulowsky. — Schuhmacher Heinr. Gerowski mit 
Marianna Siemon. } 

Todesfälle: Minna Silberſtein, 12 5 


nur den 


Dagegen 


ne 37,50 38 
üb öl April-Mai 74,10 75 Oeſt. Credit⸗Anſt. 244 48,50 
Sept.⸗Oct. 69 70 J59/ ruſſ. engl. A. 62 83,30 83,50 


gabe des Geldes wieder zuerlangen, das ift für ruſſiſche] nutzbar zu machen. N 5 Spiritus loco Oeſt. Silberrenteſ 56.30) 56,80 

Verbältniffe wohl nicht ganz außer Zweifel. Köln, 4. Febr. Wiederholt wurde darauf hinge. Febr.⸗März | 53,80] 58, 90 muff. Bankneten 1254501255 
Königsberg, 4. Februar In der letzten wieſen, wie ſehr die günſtige Witterung des dies maligen ril⸗Mai | 65,10] 55,40|0ef. Bantnoten 165,35166,30 

Seneral-Berfammlung der biefigen Aetien-Branerei] Winters dem Forthau der beiden Hauptthürme]| um. Schal- u. 81,60] 82 aſelert. Lond.“ — [20,3% 


Wickbold iſt es ziemlich ſtürmiſch hergegangen. Kauf⸗ 
mann Peusky, der trotz lebhafter pie in den 
Aufſichtsrath gewählt wurde, machte in dieſer Verſamm⸗ 
lang einige für die Verwaltung etwas gravirende Mite 
tbeilungen, insbeſondere behauptete derſelbe, daß die 
Buchführung verdächtig ſei. Wie man der Pr. litt. 
Ztg.“ ſchreibt, ſcheinen nunmehr auch noch andere Un⸗ 
regelmäßigkeiten entdeckt zu fein, welche den Staats- 
anwalt zu amtlichen Erkundigungen veranlaßt haben 
ſollen. — Herr Oberbürgermeiſter Selke wird fih, wie 
die „K. H. Z.“ meldet, nach Beendigung der am 7 d. M. 
beginnenden Provinzialausſchuß⸗Sitzungen nach Berlin 
begeben, um daſelbſt weitere Unterhandlungen 
wegen der in Königsberg einzuführenden Pferde⸗ 
Eiſen bahn anzuknüpfen. — Der wegen der neulich 
—.— Revolver: Affaire verhaftete Gutsbeſitzer 
Neumann iſt bereits wieder auf freien Fuße geſetzt, 
fein Begleiter, der Balletmeiſter Cecchetti aber, weil 


unſeres Domes zu Statten gekommen iſt. Die Helm⸗ 
galerie am ſüdlichen Thurme konnte dadurch fertiggeſtellt 
werden und geſtern hat man mit der Anlage des Helmes 
ſelbſt begonnen Bevor nun die Arbeiten an dem be⸗ 
gonnenen Helme fortgeführt werden können, muß zu⸗ 
nächſt noch das Sterngewölbe des Achteckes eingewölbt 
werden. Eine zweite Aufgabe, die noch zu erledigen 
bleibt, iſt die Aufbringung der nöthigen Gerüſte. Da⸗ 
mit nach Vollendung dieſer Arbeiten der Helmbau rüftig 
voranſchreiten könne, wurde ſchon jetzt mit der Her⸗ 
ſtellung der nöthigen Meßwerke in den Werkhütten be⸗ 
onnen Als Reſultat der Bauthätigkeit während dieſes 
inters bleibt noch anzuführen die mit theilweiſer Be⸗ 
ſeitigung des alten Glockenſtuhles verbundene Aufführung 
des großen Centralpfeilers im zweiten Geſchoſſe des 
ſüdlichen Tburmes. Auf dieſem Pfeiler wird im Laufe 
dieſes Jahres der neue Glockenſtuhl errichtet werden. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


Unger. Staals⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 57,90. 
Wechſelcurs Warſchau 8 Tage 253,20. 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Meteorologifche Depefhe vom 4. Februar. 
Uhr. Tarameter. Wind. Wetter. Temp. O. Ben. 
8D Thurſo 4108 NW i dc Be 
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„Chriſtianſund. 742,1 SW fteif, heiter 
756,1 mäßig bed. 

8 Stsckholm . 756,5 SSW ſtark bed. — 

7 Petersburg. 766,7 SSW ſ. leicht bed. — 10,3 


SSS 
DDD 


weniger 


7 Moskau 767,6 WNW f. leicht bed. — 12.4 

Ausländer, im Gefängniß zurückbehalten. 7 Wien 7694 — ſtille Nebel — 1, 
5, Benz 8 Diemel . 765,7 SSO mäßig bed — 30% 

Briefkaſten der Redaction. Geburten: Muſikdirector Drama Wawrowski, S.] 8 Nenfahrwafler 766,6 SW leicht wolkig — 0,6 

Ein langjähriger Abonnent zu Danzig: Ihre] Arbeiter Ernſt Lihs, S. — Tiſchler Carl Herrmann] 8 Swinemünde. 764,6] SW mäßig Nebel — 0,7 

Anfrage beantwortet ſich am beſten aus den betr. Be-| Wedahl, T. — Buchbinder Carl Louis Schwermer, T.] [Hamburg. 761,8 SW. mäßig Regen 3,0 
ſtimmungen des Klaſſen⸗ und Einkommenſtenergeſetzes] Schiffszimmermann Auguft Theodor Schäfer, S. — S Sylt 760,8 WSW'ᷓöſtroch wo 3,5 0 

vom 25. Mai 1873. In dem $ 22 dieſes Geſetzes] Böttcher Carl Rudolf Roſe, S. — Schuhmacher Auguft | 8 Crefeld 764,1 SW mäßig Regen 5,5 

heißt es bezüglich der Einſchätzung zur klaſſifizirten] Friedrich Witſchonke, T. — Schankwirth Adolf Rathke, 8 Caſſel. 766,7 S leich 2,1 
Einkommenſtener: „Der Vorſitzende (der Einſchätzungs⸗T. — Schloſſer Julius Albert Alexander Dopke. S.—S[Carlsruhe 769,5 SW ſchwach bed 3,8 5) 
Commiſſion) hat über die Beſitz⸗, Vermögens, Erwerbs-] Schneider Johann Heinrich Krauſe, T. Reifſchläger 8 Berlin 766,7 S leicht h. bed. 0,81% 

und ſonſtigen Einkommens⸗Verhältniſſe der Steuer: | Johann Nisceri, S. — Büchſenmacher Rudolf Wilh.] 8 Leipzig .. 766,8 SSW leicht heiter — 1,6 

pflichtigen, fo weit dies ohne tieferes Eindringen Schaupp. S. — 1 unehel. S., 7 unehel. T. 8 Breslau 767,8 WEN ee ed. — 0,1 
in die erſteren geſchehen kann, möglichſt voll⸗ Aufgebote: Böttcher Carl Auguſt Döhring in ) ) See faft unruhig. ) Horizont 


1 unſtig. 
Nebel, Reif. ) Nachts Regen. ) Bis Abends 1 Uhr 
Regen. 9) Geſtern Glatteis und feiner Regen. 

In Schottland und Irland iſt das Barometer der 
ſtiegen, der Wind gegen NW. umgegangen und der 
ee meiſt aufgeklärt, in Central⸗ und beſonders 

ordoſt⸗Enropa iſt es gefallen, größtentheils mit 
mäßigen ſüdweſtlichen Winden und trübem Himmel. 

Deutſche Seewarte. 


ſtändige Nachrichten einzuziehen, überhaupt alle 
Merkmale, welche ein Urtheil über das in Anſatz zu 
bringende Einkommen näher zu begründen vermögen, 
zu ſammeln.“ Die 88 28, 29 u. 30 beſtimmen dann. welche 
Grundſätze bei der Abſchätzung reſp. Feſtſtellung des 
Geſammt⸗Einkommens anzuwenden find, wie in specie 
der Einkommensbetrag aus Grundbeſitz, Capital⸗Ver⸗ 
mögen, Handel und Gewerbe ꝛc. zu finden iſt. Bezüg⸗ 


Aßlauken mit Eliſabeth Jonekeit daſelbſt. — Diener 
Wilh. Leopold Georg Koſchnick mit Emilie! Friederike 
Amanda Mielke. 0 
Heirathen: Lehrer Paul Herrmann Michael 
Paſchke mit Auguſte Wilhelmin: Cohn. — Landwirtd 
Johann Julius Heinr. Stäck mit Bertha Louiſe 
Wockenfoth. — Schloſſer Franz Ludwig Lerbs mit 
Ida Wilhelmine Weſterwick. — Vice⸗Feldwebel Albert 


= ; iwilli erkauf. Behufs Regulirung der Franz und Anna 
Ho Ar Ves Kauf, Freiwillige . Verkauf. Oornelsen'ſchen Maſſe in Neuhof fordere 


. l Krane e Ser dran tens ich alle Diejenigen, welche Wechſel oder fonfige 
Forderungen an dieſelben haben, auf, dieſe 


gende Hölzer zum Ausgebot: Beſitzung zu Klein Böhlkau, Kreis 
bis zum 15. Februar er. 


Belauf Mallentin: ca. 200 R.-M. Kiefern Danzig, beſtehend aus einem ſehr frequen⸗ 
bei mir anzumelden. 


Kloben und Knüppel und das Stangen⸗ ten Gaſthauſe mit ca. 90 Morgen pr. 
Durchforſtungs⸗Material aus Degen T: gutem Ackerland incl. Wieſe u. den Wirth: 
Markushof, den 30. Jannar 1877. 
1 Cornelius Cornelsen. 


Belauf Oftroichken: ca. 22 N. M. Buchen ſchaftsgebäuden, welche faſt nen find, im 


Nutz Kloben, 1000 R. M. Buchen Kloben] Ganzen oder auch in einzelnen Parzellen zu 
r ͤ ͤ www ... ̃]˙7 •7—2—̃ ̃ ̃ “ -. . RETTET IERTFLLHET" 
4 gold 1 1 4 4 Ehr 
goldene Ehren- 
Medaillen. 1 D 1 9 Diplome. 


und Knüppel, 120 Stück Kiefern Bau⸗ verkaufen. Hierzu habe ich daſelbſt einen 
1 2 
Company's Pleisch- Extract 


holz, 120 RM. desgl. Kloben u. uu au! Montag, den 19. Februar 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 


Stangen II, und III. Klaſſe. er., von Vormittags 10 Uhr ab, anbe⸗ 
1 wenn dle Etiquette eines jeden 
Ur ac trete nebenstehenden Ma- » — 
menszug in blauer Farbe trügt. 


5 au; das Material |raumt. Das Grundſtück liegt auf 2 Seiten 
2 Fuer Sglages a Jen 24 und ca,] circa ½ Meile von der Chanfjee und find 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Rich. Dühren & Co. in Danzig. 


150 R.-M. Ri Knüppel in der nächſten Nähe bedeutende Fabriken. 
aus der Tall Kaoben u. Knüppel]? Die Kaufbedingungen werden den 

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswasren-Händlern, Droguisten, 

Apothekern etc. (7875 


Belauf Babenthal: ca. 700 R. M. Kiefern | Käufern ſahr günſtig ge telt: 
Für Land- und Ackerwirthe. 


Kloben. Unter⸗Kahlbude, den er 1877. 
1. Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Das Buchenholz im Belauf Oſtr 7 Sin 
ſteht zum allergrößten Theil 5 Ne — a) — Offerte er 
gerückt im Jagen 11 zwiſchen Czapielken u. Brennholz- orte, 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jegt bekannten Futter» 
rüben, werden 1—3 Ki im Umfange groß und 5 ſa 10—15 Pfund ſch B 


Oſtroſchken, und kann bequem nach der üchen⸗, Eichen⸗ 
Prauſter Gegend abgefahren werden. „ Fa ande int 
N usſaat geſchieht Anfangs Nerz oder im April. Die Ray Aus⸗ 
faat im Juni, Juli, auch noch Aufangs Auguſt und dann auf ſolchem A 


u 
bon eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. futter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und 
oggen. In 14 Wochen find die Rüben voll e und 5 zuletzt 


Dem ver⸗ 


Stangenwalde, den 31. Januar 1877. 
Ser Königl. Oberförſter. Poggenpfuhl 92, entgegengenommen. 
—— Kallenbach. 2 
Kauf-Gesuch! us a ee "lanpertaften, 
f ” ohnhaus, Stall, org. Acker, . 
Ein ſglides Eiſengeſchüft Wee Tortlonen, 1½ Woldſchouung, oll 
wird hier oder in einer größeren Provinzial: | Familienverhältniſſe halber, für 4000 
ftadt vom 1. Juli d. J. zu kaufen geſucht. ſchleunigſt verkauft werden. Auskunft ertheilt 


Adreſſen mit Preisangabe werden u. 9718 | auf portofreie Anfrage der gent Mazi- 
i. d. Exp. d. Ztg. entgegengenommen. Klewiz in Steerps, Kr. Schlochau. 


Thorner Credit Geſellſchaft G. Prowe & Co. 


ur ordentlichen General⸗Verſammlumg laden wir die Actionaire hiermit zu Mitt⸗ 

woch, den 7. Februar, Abends 8 Uhr, in das Hildebrand'ide Local ergebenſt ein. 

eee Wie im Statut $ 15 beſtimmt. (9667 
horn, im Februar 1877. 


Der Aufſichtsrath: 


Eruſt Lambeck. 


Getreidewiegemaschinen, 


Patentirt in allen Staaten. 5 
Erſparung an Zeit und Arbeitskräften, genaueſte, ſelbſtthätige Controle, 


liefern unter Garantie 0 „09251 
Munnem & Reisert, Maſchinenfabrik, Cöln. 
Die erstaunlichstenHeilwirkungen bei alten nen der 


9 


x Masses. der ‚Brust und der Lunge, wis Katarrhe, asthmatische Zufälte, 
Wi uberculose, selbst wenn letztere schon weit vorgerückt ist, werden 


‚erzielt durch die } 
7 A Dr. Jose Alvarez’schen Coca-Präparate, 
, 


welehe aus frischen (um ihre wirksamen medieinischen Bestandtheile zu erhalten 

70 dureh eine besondere Methode um Bezugsorte conservirten) Blättern der in Peu 
: Ae || wachsenden Cocapflanze v.der Adler-Apotheke in Paderborn, alleinächt u 
> \\unverfälscht, nach den Originalrecepten dargestellt werden. Diese Präparate, de 
N Errungenschaft langjähriger Studien des Dr. J. Alvarez, wurden von diesem Arzt 
in seiner ausgedehnten Praxis mit überraschendem Erfolge zur Anwendung 
Ü_lgebracht. Schon Boerhave, Alexander von Hnmboldt, Banpland, v. Mar 


3. Schottiſche Rieſen Turnips, Runkelrübenſamen. 


ins u. andere Naturforscher u. Aerzte u. neuerdings eine Anzahl erster Au 0. Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 Pfund ſchwer. Das 
re ritäten der b Pr sing eine u, 3 in Paris, Gosse in Pfd. 2. 1 K. 50 >. b 
1 . dent, Schwalbe u. Mantegnzza etc haben anf die unvergleich'ich heilkräft trage gratis bei. 
igen n, der Coca hingewiesen u, Alexander v. Huniboldt namentlich die me That 1 füge ich jedem Alt de g ine er 
sache hervorgehoben, dass bei d oenkanenden Eingeborenen Peru's, Asthma u. Tubereulos« E. A Sch b 0 b i B li 
gänzl. unbekannt seien. FP Cbea- Pil. Nr I) sind g Rmk. 5 Saen Hebel rnst ange, 5 E er u. 
Gebrauchsanw. u. Brosch. aus welch. Alles Weit, ersiehtl. in tant all. Apothek. d. In- u. Ausland. zu haben Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt: wo der Betrag nicht 
) Ir Danzig: Löwen-Apotheke, Langgasse. (97311 beigefügt, wird folder durch Poſtvorſchuß entnommen. (8617 


He Vormittag 11½ Uhr, wurde uns 
unſer geliebtes Linchen durch den Tod 
entriſſen. 
Danzig, den 5. Februar 1877. 


a 
tad 
Buxtehude. 
Aus der Zahl der hieſigen 
„Meifterfandidaten”, ſo auch 
requenz im der „Abſolventen des Con⸗ 
Waere 777 e bin lage 
8 ereit, ge, zuverläſſige 
ie 226. und nee 
Polire, Bauzeichner, Bauaufseher, 


Werkführer, Bauführ. u. Büreaugeh. 
nachzuweiſen. Der Dienſtantritt benannter 
Techniker kann im Laufe des Monat März 
erfolgen und nehme ich jetzt ſchon entſprech. 
Offerten entgegen. 
Der Director der techn. Fachſch. 
Hittenkofer. 5 
So eben erschien in Ad. 
Lesimple’s Verlag in Leipzig: 
„Eine neue Bevölkerungstheorie.“ 
Von Prof. Dr. Trall. Preis 90 J. Zu be- 
ziehen durch alle Buchhandlungen. 
Dr. Panske, 
bisher Aſſiſtenzarzt am ſtädtiſchen Lazarethe 
in Danzig, wird ſich vom 1. April ab in 
Zoppot niederlaſſen. 


bei Neuteich be⸗ 


Nr 


S 


NV; 
5 


eine in Traalan 
M legene Beſitzung, 


Morgen culm. groß, 
mit auch ohne Pier an zu ver⸗ 


kaufen und ſteht hierzu 
Freitag, den 16. Februar, 
Nachmittags 
Termin an, wozu ich Käufer in meine 
N 
errmann Dodenhoeft 


9526) aus Traalau. 


noir 1d Hoftieferanten 
ebrüder Gehrig's 


Zahnhalsbändar 


2 à 1 Mark, 
einziges Mittel, Kindern das Zahnen 


zu erleichtern, Unruhe und Bahn- 

trämpfe fern zu halten. (8713 
5 Bon iegt 16. Beſſelſtr. 16. Berlin. 
1 0 n 


acht zu haben bei 


ang, 
— Albert Neumann. 


2 


Den Balſam Bilfinger“) erkannte 
ich vor drei Jahren ſchon als 
vortreffliches Mittel, daſſelbe wurd: 
bei eiuer an Gelenkrheumatismus 
total darnieder liegenden Patientin 
mit dem beſten Erfolg angewandt, 
denn ſchon nach Verbrauch einiger 
Faſchen war dieſelbe vol Aſtändig her⸗ 
geftell: und konnte wieder von ihren 
Händen und Füßen Gebrauch machen, 
welches derſelben ſeit graumer Zeit 
nicht vergönnt war. Dies bezeugt 

6. 4. 76. H. F. Lehmann 
9 Herbersdorf bei Dahme. 


u beziehen durch: 
Brodbänkengaſſe 43, Ecke der Pfaffeng. 


NAT rd 


ern Richard Lenz, 


Fowler’ 


Dampfpflüge 


Wir ertbeilen Reflectanten auf un- 
sere Dampfpflüge gerne Auskunft und 
versenden Cataloge gratis. 


John Fowler & Co., 


Magdeburg. 


. E eee eee 
Holz Verkauf. 

Auf dem Dominium Pomehlen bei 
Saalfeld in 50 ſollen folgende, hart 
am ſchiffbaren Geſerich See gelegene Hölzer 
freihändig, verkauft werden: 

1) 200 Stück ſtarke Eichen, 
2) 200 Stück ſtarke Birken 
350 Stück kieferne Banhölzer, 


3 
3 und div. Brennholz. 
n der Lockener 83 per dned, 
ſtehen noch ca. 1000 Meter Buchen⸗ 
Kloben⸗ u. Knüppelholz, eine Parthie 
ehr ſchöner trockner en⸗Bohlen, 
owie einige hundert Meter Kiefern: 
tubben, per 4 Meter 5 M 70 5 


zum Verkauf. 
Aufträge nimmt 


l eee 
u und namentlich auch 
Wieſendüngung halten wir unſere . 
präparirten 


Kali-Düngemittel 


unter Garantie des Kali-Gehaltes und 
unter Controle der landwirthſchaftl. 
Kerſuchs⸗Stationen beſtens empfohlen 
und verſenden auf Wunſch Special. 
Preis⸗Courant mit Frachttarif, ſowie 
Brochüren über Anwendung gratis 
und franco, , 5 
ereinte chemiſche Fabriken 
in Beopoldshall-Stassfurt- 


en 2 vortheilhaften Ankauf eines 
adligen Gutes weiſt nach Traebert, 
Frankfurt a. Oder. (9232 


Ernit Mogilowski u Frau. 12 
: Techniſche chjepufen er 


Eine Bäclerel 


iſt ſogleich in Pelplin zu vermiethen, bei 
S. v. Uriurgewekx. 
in kleines Haus mit Garten, 3 Stub,, 


Carl stangen Geſellſchaftsreiſe 


Cab. u. Zubeh. iſt zum 1. April zu 
Berlin, München, Verona, Abreiſe 4. April 1877. vermiethen Feldweg 12. 
n 8 ee 1 + E 1 Bat 0 12 75 Pr. 1050 as Hus Langaarten 38 
enua, Piſa, Rom, Neapel, ür Fahrt, Führung, i 
rer Venedig Tue. E Een 1 Führung (2 Zimmer, Badeftube, 


fi otelverpfleg., Ausflüge, 
delsberg, Wien Berlin. epäck und Trinkgelder. 
Perſönliche Führung durch Carl Stangen, der Italien gründlich kennt. 
usführliche Proſpekte gratis durch 


Um Irrungen vorzubeugen, wird hier bes 
merkt, daß die von dem Louis Stangen'ſchen 
Annoncenbureau in Breslau angekündigte Ge⸗ 
ſellſchaftsreiſe nach Italien mit der hier aunon⸗ 
eirten nicht identiſch iſt; das erwähnte Annon⸗ 
cenburean ſteht mit dem unterzeichneten Reife 
bureau in keinerlei Verbindung. 

Carl Stangen’s Reiſe⸗ Bureau, 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


Garteneintrett) iſt zu Oßer⸗ 
zu vermiet hen. 


Güter jeder Größe 
weiſt zum Kauf nach O. Emmerloh, 
Marienburg. (9236 


1000 Meter Faſchinen. 
ſtrauch Cable, weit uach de Lahr 
hofs⸗Reſtauraleur Groddeck daſelbſt. 


Bullkälber, 
Vollblut Holländer, 
aus meiner Original⸗Heerde, importirt 1875, 
gebe in dieſem Jahre ab. Preis 30 bis 
50 Mark. (9424 
Tramitz, Dt. Damer au, 
5 Bahnhof Warienbung 
A* dem Gute Jarnowitz bei Krockow 
1. Kreis Neuſtadt, Weſtpr., ſind 3 junge 
Hühnerhunde vorzüglicher Abſtammung 
a 15 . noch abzugeben. 
fette Ochſen, 2 fette Kühe ſtehen zum 
+ Verkauf in Gr. Böhlkan. * 
Die Beſitzer der Umgegend von S kurcz, 
u. 2 Meilen vom 


(9661 


Gelcäfts-Veberfiht 


Mewer Credit-Gesellschaft 


N beſchloſſen eine Molkerei von ca. 200 
pro 1876. Haupt einzurichten. f 8 
Kautionsfähige Milchpächter 
Einnahme. *. 3 Ausgabe. M 3 [werden erſucht, wegen Uebernahme der 
Actiencapital⸗Conto 120 000 | — Effecten⸗Cont 12 225 — [Milch ihre Offerten an Kiewert in 
See en e Geſchäfts⸗Unk⸗Conto 420 50 [Skurez oder Dinter in Davidsthal 
Effecten⸗Cont 4800 | — Dividenden:Conto 504 | — [per Skurez zu richten. 
Dividenden⸗Conto - 9648 — || Lombard ⸗Conto — in im Verwaltungs fache er ahrener 
Lombard⸗Conto n 49 725 — Zinſen⸗Conto 35 tüchtiger d Büreaugehilfe, welcher 
8 e 29 738 | 85 rosten onto... ... — leine Caution von etwa 900 H. zu leiften im 
a. 5 278 532 5 Wechſel⸗Cont 06 Stande iſt, findet von ſogleich eine dauernde 
Wechſel⸗Conto 1426 034 | 77 || Dispoſitions⸗Conto 50 und angenehme Stellung. 
Dispoſitions⸗Conto 173 | 82 Gafja:Eonto ..........-- 1 640 160 | 56 Adreſſen werden unter No. 9637 i. d. 
Caſſa⸗Conto .. 1629 840 | 88 Exp. d. Ztg. erbeten. 
Mi. 13560 493 | 97 R 93 Fenn 5 verkaufer 
| ll. 55 560 49397 braunes Pere die * 
i a. 50 ſtählerne Patenthufeiſen und 
Activa. Bilanz. Paſſtva. © "mehrere Onfeiienttäbe zu verkaufer 
. —— 1 er Brodbänkengaſſe 14, Eingang links 
44 8 M 3 Treppen. a 
Ward Besen e e wen 706 29 | a ba 47 . N 120 000 — Ein 
ombard⸗Beſtände 3925 | — [ Reſerve⸗ Fonds 12 000 | — Fein- 3 
Effekten. 1425 — | Depoſiten . 134 687 65 großes Wein⸗Geſchäft 
Caſſ ... 10319 | 68 || Dividende, nicht abgehobene 144 — aus dem Maconnais, Beaujolais 
N . en 32 fund von Burg und, 1 einen Ver⸗ 
Gewinn pro 1876. 14 400 | — ee beſonders den Engros Handel zu 


Adreſſen find, an Herrn Denis, poftlag 
in Maeon ate Anke Erzieherin 

ine gepr. muſikaliſche Erzie erin, 
6 9 77 für ein 14jähr. Mädchen zum 15. 
April gewünſcht. Offerten ſind zu richten 
an E. L., Oſtaczewo poſtlag. er 
Tür mein Putz Geichäft ſuche vom 

1. April cr. eine 

tüchtige Direeirice 

mit 450 500 A. Gehalt u. freier Station, 
auch wird alsdann die Stelle einer 


gewandten Verkäuferin 


meines Putz, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Bewerberinnen wollen 
beifügen. 


284 375 | 97 | 28135] 97 


Mewe, den 31. December 1870. 


Mewer Credit⸗Geſellſchaft. 
Oedenkliche General⸗Verſammlung. 


Die Actionaire der Mewer Eredit⸗Geſellſchaft werden hiermit zur ordentlichen 


General⸗Verſammlung auf 
Sonnabend, den 10. Ferm 1877, Nachmittags 3 Uhr, 
ebenſt eingeladen. 


im hieſigen „Deutſchen Hauſe“ erg 
Tagesordnung. 

Die nach $ 15 des Statuts ad 1, 2, 4 und 5 zu erledigenden Gegenſtände. 

Jur Theilnahme hat ſich Jedermann zu legitimiren. 


Mewer Credits Geſellſchaft. 


Deutsche 
Lebens-, Pensions- u. Renten-Versicherungs- 
Gesellschaft auf Gegenssitigkeit in Potsdam. 


Versicherungsbestand ult. December 1876: 


efucht, mit gut 
et Buchführung 
Bewerbungen 
hältuiſſe und Gehalts: 
entgegen 2 
A. Busch, Rittergutsbeſitzer. 

Gr. Maſſow bei Zewitz in Pomm. 


agren Geſchäft 
tige 


r l ür mein Putz- u. Weißw 
31 761 Versicherungen mit 52 936 282 Mark. * ſuche ich eine aun tüchtige Ver⸗ 
Im Jabre 1876 wurden neue Versicherungen beantragt 8908 Anträge mit 21 229 245 cl. käuferin ng bei hohem Gehalt. Antritt 


bald oder Anfang März. 
S. Solmersitz, 


Ein Commis, 
gelernter Detailliſt, flotter en; mit 


guter Handſchrift und mit der einfachen Bud): 
führung vertraut, findet zum 1. April cr. in 


Potsdam, den 27. Januar 1877. Elbing. 


Die Direotion. 


nes 
Obige Gesellsohaft empfiehlt sich zu Abschlüssen aller Arten von Lebensver- 
sicherungen zu den vortheilhaftesten und liberalsten Bedingungen, und werden Pro- 


ecte, Formulare ete. sowie jede erwünschte Auskunft von der Direction wie auch ei : : ’ 
— eee Vertretern dor Gesellschaft bereitwilligst ertheilt, für Danzig er Colonial. u, Delite mee 
7 8 Geſchäft in Elbing Stellung. Näheres u. 

Die General - Agentur: 9730 1. d. Exp: d. Jg. 


G. Nesselhauf, 
Heiligegeistg- 54. 


Liedtke grligtgtiſgaſell2, 


hl 


97238 


An 


beſcheidenem, 


für eine größ 


E. Schulz, Hundegaſſe 118. 


0 ö mit ſoliden An⸗ 
Ein Techniker ſprüchen, welcher im 
‚| Zeichnen und en einigermaßen 
geübt iſt, wird für ein au- und Holz⸗ 
Geſchäft zum 1. März cr. oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Wo? erfährt man u. No. 9741 i. d. 


Exp. d. 


VVT 
Ein Wirthſcgaftsbeamter 


aar, geſtrickte wollene Strümpfe von 
Sch 


50 J, Kragen in rein Leinen, neueſte Fasons Pr. St. 40 2, ſonſt 50-75 I, Man- findet auf einen Mühlengut dauernde Stel⸗ 
De und Chemiſet Knöpfe in hundert Muftern, Holenträger 50 H, Tricot:Hemden 1 K. me Reflectanten, die gute Zeugniſſe be⸗ 
75 J, geftridte Socken von 50 3 bis 2 &., Shlipſe zum Binden von 30 J bis 1 ., ſiten, wollen Offerten unter 9666 in der | | 
zum Anknöpfen, Mechanik ꝛc. 97 Exp. d. Ztg. einreichen 


Die Lehresſtelle 


i i Simultanſchule fol beſetzt 
Bi er wollen ihre Benguifie an 
den Gemeindevorſteher Herrn Neufeld, Kl. 
Montau einſenden. 


u, den 27. Januar 1877. 
el. Montan, derer Schuſvorſtaud. 
— RT A Fr - e 

in junges gebildetes Mädchen, Waiſe, 
E ws zu Oſtern d. J. eine Stelle als 
Erzleherin jüngerer Kinder, biejelbe kann 
den Elementar- u. N ertheilen. 

Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Adr. 
w. u. 9734 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Soeben erſchien und ift direct von der a Aal Expedition oder auf buch⸗ 
händleriſchem Wege durch J. Benshelmer in Strassburg zu beziehen: 


Allgemeines Deutsches Reichs-Adressbuch 


pro 1877 

(Zweiter Jahrgang Preis 10 Mark) 
ein für Handel und Verkehr unentbehrliches Handbuch, welches außer 
i ämmtlicher Civil⸗ und Militair⸗Behörden des Deut 
der bedeutendſten Brauchen des Fabrik⸗ und Han 

rag ar n 9 1 7 

traß burg, im ruar : 

Die Expedition des Allgemeinen Deutſchen Reichs⸗Adreßſbuchs. 


der genaueſten Auf⸗ 
chen Reiches bei⸗ 
elsſtandes (über 


Berlin, Franzöſiſche Straße 16, I. 


der Exp. d. Ztg. erbeten. 


wäre auch 


wa Fl met, 
Eine RB TIL he. in 
findet zum 1. April eine Stelle auf einem 
Gute bei Danzig. 7 
Muſikaliſche u. geprüfte junge Damen, 


belieben ihre Adreſſen mit Angabe ihrer An⸗ 
Ve 2c. unter 8278 in der Exp. di 


8 dieſer 
eitung abzugeben. ra 
ür u Erzieherinnen, Bonnen, Geſell⸗ 
N ſchafterinnen, Haushälterinnen, we 
wirthinnen und junge Mädchen zur Stütze 
im Hanshalt 7 ſind gute Stellen ges 
meldet im Büreau von Frau Englerdt, 


Briefen iſt Marke beizufügen. 


Ein militairfreier Inſpector ſucht Stellung, 
am liebſten r Bewirthſchaftung eines 
kleinen Gutes. Adr. werden unter 9651 in 


junger Mann, derheirathet, 25 
re alt, vollſtändig militairfrei und 


Ba 
S 


mit guten Schulfenutniflen und Zeugniſſen 
verſehen, welcher im Stande iſt, eine —— 
von 1500 . zu beſtellen, wünſcht eine 


Stelle als 


Auffeher oder Verwalter 


in einem größeren Etabliſſement. Derſel 

ire im Stande, im ee 
thätig zu ſein. Gefällige Offerten wolle 
man unter 9669 in der Exp. d. Itg. niederl 
Eine junge Dame, welche die höhere Töchter⸗ 
E ſchule beſucht bat, wünſcht bei füngern 
Kindern eine Stelle als Erzieherin, in der 
Nähe von Danzig. Adr. werden unter 9646 
EL Exp. d. Ztg. erbeten. 

in junger Mann, gegenwärtig in 
N Sonn fHon, welches mit der — 
fgetur-, Weiß⸗ und Leinen⸗Waaren⸗ 
Branche vertraut iſt, ſucht zum 1. April 
eine andere Stelle. Adr. werden unter 
9654 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Ein Landwirth. 


7 Jahre alt, militärfrei, 11 Jahre bei 
Fach, mit Molkerei⸗ und Kamen 
‚haften vertraut, der die letzten 5 Jabre 
elbſtſtändig gewirthſchaftet hat, wünſcht zum 
1. April oder Johanni (auch früher) eine 
Adminiſtration oder ſelbſtſtändige In⸗ 
pectorſtelle zu übernehmen. Caution dach 
Wunſch, Größe des Gutes gleichgiltig. 

0 N erbeten unter No. 9673 i. d. Exp 
. Ztg. 


I yepr. Kindergärmerin, 
velche zugleich in den Elementargegenſtänden 
unterrichtet, worüber gute Zeugniſſe, ſucht 
zum April Stellung. Gefällige möglichſt 
ausführliche Offerten unter M. G. 47 
poſtlagernd Marienburg erbeten. 


Eine erfahr. Landwirthin 


ucht von ſofort oder für ſpäter, eine, wenn 
1 Ya ſelbſtſtändige Stellung. Näheres 
in der Exp. der Nogatztg. Marienburg. 


Ein Hauslehrer, 
Oberſecundaner, ſucht von ſofort Stellung. 
Offerten unter 811 L. F. werden poſt⸗ 
lagernd Schwetz erbeten. 
in junges gebild. Mädchen bittet 
E Suelle als Geſellſchafterss 


tg. erbeten. 


3 Offerten werden unter 9735 in 


tige Wirthinnen für Stadt u. Land, 
Bonnen, Ladenmädchen u. alle Art Gr 
ſinde von gleich u. April w empf. Pfaffeng. . 
Fin junger Mann (Materials aber 
auch in anderen Branchen, ſowie in der 
rg 

ind dest, peil ein ane. 
erbitte 


wei Kinder finden eine angen i 
3 Penſion bei einer e Nah. 


an der Promenade, Ei 
Meer 228, 1 Tr. hoch. an ee 


Restaurant Jordan, 


im Hauſe nen Behrens zum freund» 


ſchaftlichen Verein, 
cht Neu No. 16, parterre. 


Echt Nüruberger und 
Cösliner Bier. 


Von heute ab per Stunde Billard 
30 Pf. Nach 12 alter reis. 

Die Herren ich hof er werden freund⸗ 
lichſt eingeladen; ich fe und rechne auf 
Berückſichtigung meines Entgegenkommens. 


2 A. Jordan. 
em geehrte blikum 
r 
mein Hötel 
zur Benutzuung, da ich daſſelbe 
auf's Zuſagendſte eingerichtet habe, 
für gute Bedienung ſorge und 
ſolide Prtiſe ſtelle. . 
Klinge, 


Herrmann 
7 Stuhm. ; 
ch in. ſchwarz und grau gefleckter 
Hühnerhund mit gelben Beinen und 
Bränden hat ſich verlaufen. Abzugeben 


10 023, 10 055, 10066, 
10 079 
kauft zurück die Exp. d. Danz. Zig. 


Vos, Erlanger u. Nürnberger 
von Gebr. Rei 34 
Bobenhader — 20 — 3 „ 


Braunsberger Bergſchl. 25 
Königsberg ( 9 


W er Mumme 
Wittſches, Dans. Actienb. 30 
Berenter Actienbier " 
empfiehlt. 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 34. 


* 


” 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, | 
Druck und Verlag von A. W. Kafemanf 
in Danzig 


